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. Russen nahe an Gsspreußen . X«
Fast genau sechs Fahre nach de », Beginn des Weltkrieges mel -

det ein östlicher Kriegsbericht wieder das Auftauchen russischer
Truppen an der ostprcußischen Grenze . Nach der Besetzung Grod -
nos sind die Russen nur noch etwa 75 5lilometcr von der Grenze
entfernt . Im Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten behauptete
der Abg . H o e tz s ch sogar , daß nach ihm gewordenen Nachrichten
die russische Kavallerie die Grenze bereits erreicht habe .

Tic Russen nähern sich diesmal dem deutsche »' » Boden aber

nicht , um gegen Deutschland Krieg zu führen , sie stehe » im Kampfe
mit den Polen , und ihr Borinarsch in der Richtung auf Ost -
Preußen gilt nur dem Zweck , den einen Flügel der polnischen
Armee zu überflügeln und den militärischen Zusammenbruch Polen «

vollständig zu machen . Für diesen Zweck ist das Betreten deutschen
Bodens keine militärische Notwendigkeit , Gründe der politischen
Klugheit aber müssen den Russen raten , jede Verletzung der dem -

scheu Neutralität zu unterlassen .
Die deutsche Negierung fühlt sich dessen ungeachttt verpflichtet ,

sich nicht allein auf den guten Willen und die Disziplin der Russen

zu verlassen , sondern die deutsche Neutralität au ? eigener Kraft

zu schützen . Zu diesem Zweck hat sie , wie der Minister Dr . S i -

m o n S in der gestrigen Sitzung des Reichstagsausschusses berich -

Ute , den militärisch . . » Grenzschutz durch Ortswchren vrr -

stärkt und eine Mitteilung hierüber der Entente zugehen lassen .

Zugleich hat sie die Notwendigkeit betont , die äußeren Grenzen der

Abstimmungsgebiete durch deutsche Truppen schützen zu lassen ,
da diese neutral sind , wähnend die Franzosen , die im Krieg mit

Rußland stehen , die russischen Truppe » angreifen und damit de «

Krieg auf deutsche » Boden trage » würden .
Zu Beunruhigung gibt der gegenwärtige Augenblick keinen An -

last , doch könnten sich leicht im Verlaufe des russisch - polnischen
. Krieges , zumal wenn er sich zu einem Krieg der gesamten Entente
erweiterte , noch . schwierigere Verhältnisse als die augenblicklichen
einstellen .

»

Uebcr die militärische Lag « an den polnisch - russiichen
Fronten besagen polnische Meldungen , daß die Kämpfe nördlich
von Grodno andauern und daß bei der Besetzung der Festung
auch litauische Truppen mitgewirkt haben , die jedoch bestreiten ,
gemeinsani mit den Russen zu operieren . Fn Wolhynien
streifen die Russen am S t y r und in der Gegend von D u b n o an .

In Galizien nähern sich die Russen Lemberg , Tarnopol

soll berciis in ihrn Händen sein . Im bolschewistischen Heer soll
ein « ausgesprochen nationale Stimmung herrschen .

Das diplomatische Zwischenspiel zwischen London und

Moskau bat zu einer drohenden Erwiderung Eng -
lands aus die irontsch - ablehnende Antwort Tschitscherius auf das

englische Vermittlungsangebot geführt .

Wifldor Kopp verneint Einmarschplüne .
Berlin , LI . Juli . ( DA. ) Ter Berichterstatter der „ Bastler

Nachrichten " hatte eine Unterredung mit dem Sowjetgesaudten
Wigdor Kopp , der sich u. a. folgendermaßen äußerte : „ Eroberungs -

gelüste liegen uns fern . Wir wollen uns nur die Möglichkeiten des

wirtschaftlichen Anschlusses an das übrige Europa sichern . Bei

dieser Gelegenheit möchte ich dem vielfach verbreiteten Glauben

entgegentreten , daß wir in Deutschland oder nur i » Ost -

Preußen einzurücken beabsichtigen . Erstens würde das

den Krieg mit einem Lande bedeuten , mit dem wir in Frieden
leben und mit dem in enge wirtschaftliche Beziehung

zu kommen unser dringendster Wunsch ist . Zweitens würde unser

Einmarsch in Ostpreußen sofort in T«uts <k. land di « schärfste
nationale Reaktion hervorrufen , an der uns gar nichts

gelegen ist . In unserem militärischen Vorgehen liegt ja auch ein

sehr starker Beweis dafür , daß w' r einen Einmarsch in Deutschland
nicht planen . Hätten wir sonst Litauen geräumt , das den

nächsten Weg nach Ostpreußen bietet , den Weg , den seinerzeit

Rcnnenkampf bei seinem Einfall nach Ostdeutschland benutzt hat ?

Wir habe » uns es so lange überlegt oder überlegen es uns sogar

noch , ob wir in das eigentliche Gebiet Polens ein -

marschieren sollen . Wie sollten wir dann dazu kommen — ich

wiederhole es — in ein Land einzubrechen , mit dem wir enge

wirtschaftliche Verbindungen brauchen ? Unsere ganze Politik in

den Randstaatcn ist ja darauf gerichtet , uns den freien Ver -

kehr nach Deutschland zu sichern . "
*

Das offizielle Organ der Sowsetregierung „ P r a w d a "

schreibt über den polnischen FÄdzug : Rußland werde den Krieg
bi ? zum siegreichen Ende fortführen , Polen babc auf -

gehört zu existieren . Das Ziel der Sowjetregiernng fei

die Errickitung einer polnischen Räterrgierung , über die man nach

Deutschland gelangen werde . Auch in London dürfte der Sieg

SowMrußlands nicht unbeachtet bleiben .

Llopü George über Spa .
Eine versöhnliche Rede .

L a u d v n, 21 . Juli . ( Meldung des Hollandfch NienwsbUresuS . )

Llopd George hat gestern feine Rede über die allgemeine Lage
in Europa gehalten . Er sprach in erster Linie über die Lage in

Polen und wies darauf hin , daß Polen ein Freiwillio�ultztsr .
von ZW 000 Mann aufgestellt habe , daß es im Interesse Europas

liege , daß Polen nicht verschwinde . Ter englische Gesandte
in Berlin sei nach Polen gereist und es sei möglich , daß Mar -

schall Foch später gleichfalls dorthin gehen werde .

Tann sprach Lloyd George über die Konferenz in Spa . Er

erklärte , man hätte es den Deutschen ermöglicht , eine Begegnung
mit den Alliierten in einer etwas ruhigeren Umgebung

und Atmosphäre zu haben , wo beiderseits auch das Tempera -

ment etwas ruhiger sein könnte und man hätte den Eindruck ge .

Wonnen , daß der deutsche Reichskanzler und Dr . Simons

zwei sehr ehrenwerte Leute srten , die ihr Bestes leiste -

ten , um den Bersailler Friedensvertrag zur Durchführung zu brin -

gen . Sehr wichtige Entscheidungen seien in Spa getroffen wor -

den , sowohl für jedes Land besonders , als auch für die Einheit

der Alliierten . Lloyd George wies besonders auf den Schiffs -

räum hin , der den Alliierten bereits ausgeliefert wurde , ferner

auf die K o h l e n l i e f c r » n g c ». Er sagte , man habe jetzt die

Neberzeugung , daß Teutschland sich ernstlich um

die Frage der Wiedergutmachung kümmere und versuche ,

diese Frage zu lösen . Man trage sich ernsthast mit dem Gedanken ,
eine internationale Anleihe aufzunehmen , um Deutsch -
land in die Lage zu versetzen , seinen Verpflichtungen auch wirklich
nachkommen zu können . Die Sachverständigen würden in
de » nächste « Woche » diese Frage näher beraten .

Tie Frage der Entwaffnung wäre eins der s ch w i e -

rigfteu Probleme . Was die Schiffe anbelangt , könne man

fast keine weiteren Fortschritte mehr - irzirle «. Es seien nur noch

wenige Schiffe und wenig Material abzuliefern . Alle

großen Kriegsschifte , Unterseeboote und Torpcdojäger seien b 1 -

reits abgeliefert . Ende September werde alles weitere

Kriegsmaterial ausgeliefert sein . 25 000 schwevi Geschütz « seien
bereits von Deutschland abgegeben worden . Die Deutschen be -

sitzen , fuhr er fort , nur noch 5000 Maschinengewehre , eine grö -

ßrre Anzahl Minenwerfcr nnd l ' i Millionen kleine Waffen und

Munition , sowie eine Anzahl Flugzeuge . Die deutsche Armee

ist bereits auf 200 000 Mann herabgesetzt worden . I « Deutschland

sind jetzt »och 3 Millionen Gewehre , die nicht ausgeliefert sind . Die

Hälfte der ausgelieferten Gewehre ist bereits zerstört worden . Von

den iibrigen . Gewehren werden wöchentlich etwa 1000 zerstört . Es

ist aber noch sehr viel Kriegsmaterial in Deutschland vorhanden ,

besonders Gewehre , dir nicht ausgeliefert wurden , da die

politischen Parteien in Deutschland sich gegen -

s e i t i g mißtrauen . Tie Alliierten habe « die Notwendigkeit

betont , eine Bekanntmachung beranszugebeu , um eine Wasfenab

gäbe bis zum September in Teutschland zu erzielen . Wenn die

Konferenz von Spa 1014 abgehalten worden wäre , hätte man -

keinen Krieg gehabt .

Smillie gegen üas Kohlenüiktat .
Haag , 21 . Juli . „ Nieuwe Couraut " meldet auS London » .

Der Bergarbeitersührer Smillie « icS in einer Rede in

Northumbcrland daraus hin , daß die Kohlenerzeugung Teutschlands

infolg « der ungenügenden Ernährung der Bergleute
sehr zurückgegangen sei. Er ist der Ansicht , daß , wenn die
Entente an ihren Forderungen festhält , die Deutschen niemals im -

stände sein werden , die verlaugte Kohlrnmenge zu liefer «, ohne daß
gleichzeitig der deutschen Industrie ei « derartiger
Schaden zugefügt wird , daß von der Bezahlung einer

Eutschädigung keine Rede mehr sein könne .
*

Genf , 21 . Jnli . ( Telunion . ) Nach einer Erklärung deS Ge -
neralsekretärs der französischen Bergarbeiterverbände Haiden
die Delegierten der französischen Bergarbeiter , die sich im Monat
August zum Kongeß nach Genf begeben werden , die Diskussion
der International ! sierung der Bergbauproduk .
t i o n. wie von deutscher Seite vorgeschlagen worden ist , ab -

gelehnt . Sie werden nur die Verstaatlichung der Berg .
werke sowie rein professionelle Fragen diskutieren .

die »Mvanti�druckerei zerstört !
Nationalistenexzesse iu Rom .

Rom , 21 . Juli . ( Stefani . ) Manifestanten drangen in die
Druckerei der römischen Ausgabe des . Avant ! " ein , zerstörten
die Maschinen und schleppten die Zeitungen nach einem benach -
harten Platz , wo sie sie verbrannten . Den Zeitungsverläufern
wurde der „ Avanti * entrisse « und daraus unter Absingung
vaterländischer Lieder in den Straßen im Zentrum der
Stadt Fackeln gemacht . — » E p o c a " versichert , daß ein 24 «

stündiger Generalstreik ausgerufen werde » wird .

ntgegnung an Stinnes .
Von Steiger V. G. Werner .

In einigen Parteiblättern , u. a. in der „Essener Arbeiter -

zeitung " vom 16 . Juli , ist unter obiger Ueberschrift ein Artikel
von mir erschienen , der sich mit Plänen befaßt , die allem An -

scheine nach von Herrn Stinnes gehegt und die am Schlüsse
des Artikels wie folgt zusamniengefaßt iverden :

Rechnet man alles zusammen , den Einfluß , den Stinnes in

Frankreich zu gewinnen sucht , die von ihm beabsichtigte Ein -
schränkung der Hoheitsrechte Deutschlands im Ruhrrevier , die

Biacht , die die von ihm gekaufte Presse besitzt , die Spaltung , die
er in die Arbeiterschaft hineinzutragen versucht , wenn man weiter
bedenkt , daß er durch seinen Einfluß auf den französischen Kohlen -
Handel der größte Besitzer ausländischer Devisen wird , so sind
die drohenden Gefahren zu erkennen . Wenn nicht init der schärfsten
Aufmerksamkeit alle diese von diesem weitschaucnden und energischen
Vertreter des Unternehmertums verfolgten Pläne auf das schärfste
beachtet werden , wenn nicht mit der gleichen Voraussicht ihm ent - '

gegengetreten wird , gelingt es diesem rücksichtslosen Führer des

Unternehmertums , die Arbeiterschaft wieder unter die alte Bot «

Mäßigkeit zu bringen . "

In der Abendausgabe des „ Lokal - Anz . " vom 20 . Jstli
ist Herr Stinnes in einem offenen Brief an mich auf den In -
halt des Artikels eingegangen . Er glaubt , daß meine Aus -

führungen in den Kreisen des Ruhrbcrgbaues Unheil stiften
werden untk will sie deshalb nicht unwidersprochen lassen .
Ich behaupte das Gegenteil . Gerade weil ich Unheil für
unsere Arbeitnehmerschaft und im weiteren Sinne für unser
ganzes Volk verhüten möchte , habe ich den Artikel ge -
schrieben . Ohne nochmals auf den Inhalt naher einzu -
gehen , halte ich es dach für notwendig , auf einzelne
Punkte zurückzukommen . Wenn von der Arbeitnchmerschaft
Unheil abgewendet werden soll , muß - unbedingt eine scharfe
Grenzlinie zwischen ihr und Herrn St . gezogen werden .

Herr Stinnes hat zu verschiedenen Malen ausgeführt ,
z. B. einmal im Reichskohlenverband , daß er mit f r a n -

zösischen einflußreichen Großindustriellen
über die Kohlenlieferung verhandelt habe und daß es mög -
lich sein würde , in freier Vereinbarung mit diesen weniger
Kohlen nach Frankreich abzuliefern als von der Entente ge -
fordert werden , denn deren Forderungen seien unerfüllbar .
Dabei spielte auch die Belieferung der Bergleute mit
Lebensmitteln und Kleidungsstücken eine Rolle . Herr Stinnes

wirft mir vor , „ es sei ebne leichtfertige oder imssentlich falsche
Darstellung von mir , wenn ich von seiner starken Be -

teiligung bei dieser französisch - deutschen
Einkaufsgesells chaft spreche . Er habe stets betont .
daß auf deutscher Seite die Beteiligung nur bei den Gewerk -

schaften und dem Kohlensyndikat liegen könne . Ja , das

Kohlensyndikat und Herr Stinnes sind so eng verbunden , daß
eine starke Beteiligung des Kohlensyndikats eine starke Be -

teiligung von Herrn Stinnes ist . Außerdem aber sind die

Verbindungen von Herrn Stinnes , so vermute nicht nur ich ,
sondern auch sehr viele andere , mit französischen Unternehmern ,
die auf der anderen Seite eine Rolle spielen , so gut , daß er
auch dort einen sehr großen Einfluß gewinnt , also leicht -
fertig oder wiffentlich falsch ist meine Ansicht auf leinen Fall .

Herr Stinnes sagt dann weiter : „ daß er im Gegensatz
zu vielen seiner Berussgenossen * nicht auf dem Standpunkt
stände , daß die Beseitigung des Achtstundentages als Allheil -
mittel gegen das Anhalten der jetzigen Notzuständc sei . Es
sei von mir unerhört , daß ich das Gegenteil behaupte . " Das

ist ein Streit um Worte . Er verhandelt fort -
während ivegen der Verlängerung der Ar -

bcitszeit der Bergleute . Wird diese verlängert ,
ist es ganz selbstverständlich , daß die Forderungen auf Ver -

längerung der Arbeitszeit der übrigen Volksschichten eine
außerordentlich starke Förderung erfahren . Daß gerade er
die Verlängerung der Arbeitszeit für Bergleute auf das
Entschiedenste vertritt , wird er nicht bestreiten können . Die
Folgen , objion ihm gewollt oder nicht geivollt , treten eben etil .

Herr Stinnes sagt dann weiter : „ Wenn Sie ohne Wissen
oder gegen besseres Wissen Zwietracht und Mißtrauen zwischen
den Arbeitern und den Werksvertretern im Kohlenbergbau
stiften wollen , so werden Sie lediglich die Geschäfte unserer
genieinsamen Bedrücker betreiben . " Nicht ohne Wissen oder
wider besseres Wissen , sondern mit bewußter Absicht
habe ich die Scheidelinie zwischen der Arbeiterschaft und Herrn
Stinnes auf das Schärfste herausgearbeitet . Daß Herr Stinnes
mit allen Mitteln bestrebt ist . es so hinzustellen , als ob Arbeiter
und Unternehmer in der Kohlenfrage vollkommen einig gehen
und daß sie auch in Spa brüderlich zusammengeständen
hätten , ist eine große Gefahr , der begegnet werden muß . Er
will absichtlich mit Hilfe seiner Presse die Scheidelinie
verwischen . Die Bergarbeiter würden aber in der ganzen
Welt an Achtung verlieren , wenn dieses Zusammengehen mit
Stinnes in der Welt Glauben fände . Die Arbeitnehmerschaft mu, ;
auf das Entschiedeustc betonen , daß sie . wenn sie gezwungen
wird , sich gegen die Besetzung des Ruhrreviers
zu wehren , es ihr vollständig gleichgültig ist , wie Herr Stinnes
denkt , daß sie, ganz gleichgültig , ob er damit einverftaudeli



ist oder nicht , das , was sie für richtig hält , ausführen wird .

Jede Unterstützung in dieser Angelegenheit von seiner Seite

verschlechtert unsere Situation bei den übrigen Völkern , vor

allem bei den englischen und französischen Berg -
arbeitern , die wahrscheinlich bald zu der Erkenntnis kommen

werden , daß sie nur mit uns gemeinsam eine bessere

Zukunft schaffen können , die es aber ganz entschieden ablehnen

werden , mit uns zusammenzugehen , wenn wir uns von Herrn
Stinnes ins Schlepptau nehmen lassen oder überhaupt nur

die Vermutung auftaucht , daß wir mit ilsm gemeinsam den

Kampf führen . Herr Stinnes wirkt infolge seiner Kriegs -
Vergangenheit aus die ausländische Arbeiterschaft wie ein rotes

Tuch und gerade deshalb müssen wir auf das Allerschärfste

gegen seine Versuche Front machen , diese Scheidelinie zwischen
uns und ihm zu vermischen .

Und nun noch eine Frage : Wünscht Herr Stinnes

die Besetzung des R u h r r e v i e r s ? Er hat noch

wenige Tage vor der Konferenz in Spa erklärt , die Entente

verlange mindestens 2t/ , Millionen Tonnen pro Monat , und
wenn sie diese nicht erhalte , würde sie sicher das Ruhrrevier

besetzen . Dieser Ueberzeugung hat er ganz entschieden Aus -
druck gegeben . Es war nebenbei bemerkt im Zeppclinzimmer
des Reichstages in einer Besprechung , Ivo er das ganz klar

ausgesprochen hat . Herr Stinnes wußte das . und trotzdem
hat er , der Mann , der gerade die Kunst des VerHandelns
beherrscht und der noch kein Geschäft zum Scheitern gebracht
hat , welches er zum Abschluß bringen wollte , in Spa in einer

derartig brüsken und scharfen Form gesprochen , als ob er ein

Scheitern der Verhandlungen beabsichtige . Gerade er ,
als durch den Krieg besonders Belasteter , hätte seine Aus -

sprüche besonders vorsichtig wählen müssen . Ohne Grund ist

er sicher nicht so schroff aufgetreten . Und da er wußte , daß
die Entente daS Ruhrrevier besetzen wollte , so bleibt eigentlich
nur die Schlußfolgerung übrig , daß er auf die Besetzung
hin gearbeitet hat .

Nlinifterpräsiüenten unü Spa .
Eine Sitzung beim Reichskanzler .

Berlin , Ll . Fuli . Amtlich . Heute vormittag fand unter der

Leitung des Reichstaiizlers eine Sitzung der Min�isterprä »
sidenten der Länder statt , die der Aussprache über die

Beschlüsse von Spa galt . Ter Reichskanzler eröffnete die

Besprechung mit einer Begrüßung der erschienenen Herren und er -

teilte sodann dem Reichsminister des Ausivärtigen das Wort zur
Berichterstattung . An den Bortrag des Ministers des Auswärtigen

' schlössen sich Darlegungen des Reichswehrministets G e ß l e r über

die militärischen Fragen und des Reichsministers des Innern
Koch über die technischen Fragen der Entwaffnung . Der

Berichterstattung folgte eine mehrstündige Aussprache . Dabei kam

von den verschiedensten Seiten die Sorg « über die

schweren militärischen Bedingungen zum Ausdruck ,
die uns von - der Entente angesichts unserer schwierigen politischen
Lage auferlegt worden sind . Ebenso wurden die Lasten des Kohlen -
abtommens für unsere Arbeiterschaft und für unssre Industrie
sehr ernst beurteilt . Gleichwohl wuvde anerkannt , daß die

Delegation in nickt in der Lage war , andere Ergebnisse zu
erzielen , und es wurde nachsdrücklich darauf hingewiesen , daß alles
daran gesetzt werden müsse , den Verpflichtungen des AblommenS

gereckt zu werden .

Außer den Miigliedcrn des Reichskabinetts nahmen an der

Konferenz teil der preußische Ministerpräsident Braun , der

preußische Staatssekretär G ö h r e , der bayerische Gesandt «
v. P r e g c r , der sächsische Ministerpräsident B u ck , der sächsische
Gesandte Tr . Koch , der württembergische Staatspräsident
Hiebe r , der württcmbergische Gesandte Hildenbrandt ,
der hadische Minister des Innern Remmele , der badischc ßst - '
sandte Dr . Nieser , der hessische Staatsrat Matthias , der

hambnrgische Bürgermeister D i e st e l , der hamburgische Senator

. Dr , Schramm , dcr� Mecklenburg - schtverinsche Ministerpräsi¬
dent Dr . Wendorff , der mecklenburg - schweoinsche Mim -

Jm ttoröseebaü .
Von I . Kliche .

ign dreistündiger flotter Fahrt trägt mich der bvlmgtich ausge -
stattelc Lloyddampfer nach der ersten jener , Inseln , die ln fast

regetmäßiger Entfernung voneinander die friesische Küste säumen .

Wanger ooge besitzt starken Wellenschlag und einen breiten

. sandigen Ufcrrand . Eigenschaften , dse der von unregelmäßigen
Dünen zerrissenen Insel feit langer Zeit eine stattliche Besucher -

zahl sichern .
Was wäre der mce rumbrau sie Fetzen Land ohne die Liebe der

diversen Männlein und Wei- ble - in aus den norddeutschen Groß -

städten ? Nichts ? Das bißchen Strandgut , das die See hier an -

spült , bringt wenig Gewinn . Einträglicher wäoc noch daS Fischen .

Doch auch das hat man aufgegeben ; die wildanstürmenden Meeres -

wogen , die würzige Seeluft und der feine braune Sand find dank »
bare Ausbeu - tungsobjekte . Also wurden aus den armseligen Fischer -
Hütten mit b- ' r Zeit gute Gasthöfe und Pensionen und schließlich
auch große Prunkhotels . Die oldenburgische Regierung fDeparte -
mcut des Innern , wie die betreffende Abteilung noch bis zur Re -
Volutton hieß erließ für die Badegäste Verhaltungsmaßregeln ,
ckhue die « S angeblich nun einmal nicht geht , und nichts stand einer

mehr oder minder starken Schröpfung der letzteren im Wege .
Während des Krieges war Wan�rooge lange Zeit von der

Akülbevöll . ' rung geräumt . Nur das Meer und die wilhelminischen
Kanonen schauttn wachend und warnend in englischer Richtung

. übers Wasser . Jetzt aber ist alles wieder friedlich . . Verlassen liegen
die militärischen Anlagen , längst ist der letzte Drahtverhau aufge -
rollt und wieder wie einstmals tummelt fich auf der braunen
Sandfläche eine bunte Badcwelt . In Karren und Kojen , Körben
und Stühlen reckt und streckt sich Alt und Jung . Phlegmatisch
liegen die Aelteren . lesen ein Zeituugs platt und lassen sich von der
Sonne brennen ; mutwillig neckt und plantscht das Mittelatter im

Wellenschlag , während die neueste Neuzeit im weichen Sande ihre
Burgen baut . Des Abends locken dann musikalische und theatralische
Genüsse .

' Dennoch weist jedes zweite Haus leer « Zimmer auf . AIS auS
elementarer Net heranS in der vorletzten Juniwoche in den ver¬
schiedenen Großstädten die Zwangsläufe und Plünderungen ein -
setzten , gab es in den Wangerooger Pensionen arge Bestürzung .
Panikartig verließen viele der erst aus der « inen Seite gebräunten
Besucher Sand und Wellenschlag , um in der Heimat nach dem Ge -
schäft zu sehen . Sehr zum Verdruß der Hotelbesitzer und Pen »
sionsinhaber . Mit Eintritt der großen Ferien aber füllen die
Pensionen sich wi, . der . Zwar bleiben die Ausländer sott , die früher
die Insel büufig besuchten , indes kommt dafür eine Menge dcut -
scheö Pabstkum , tzas sonst in holländische Seeorte ging . Jm August
rücken die Rheinlänider an und lösen pünktl - ich die Norddeutscheu
am Badestrand ab . Eine sich in langer Zeit herausgebildete Regel ,

sterialdirektor Tischbein , der bvttunschweigisch « Minister

A n t r i ck , der braunschweigische Gesandte Boden , zugleich für

Anhalt , der oldenburgische Ministerpräsident T a n tz e n , der olden -

burgische Staatsminister a. D. S che er , zugleich für Schaum -

burg - Lippc , der bremische Bürgermeister Dr . S p i t t a , der bre¬

mische Minister Senator Dr . Nebclthau . der lippische Landes -

Präsident Drake , der lübeckische Senator Tr . Neumann , der

mecklenburg - strelitzisckw Staatsmiiiister Frhr . v. R e i b n i tz . oer

mccklenburg - strelitzische Slaatsminister Krüger , der waldccksche

Ministerialdirektor Sachs .
Nach dem Bericht dürfte angenommen werden , daß Bayern

und Württemberg ihre Ankündigung , die Einwohnerwehr

nicht aufzulösen und die militärischen Bedingungen von

Spa nicht au/zuführen , zurückgezogen haben . Tech ist

der Bericht gerade in diesem Punkte so allgemein gehalten ,

daß hier eine klare Berichterstattung dringend gefordert
werden muß .

die Kappistenuntersuchung .
Gegen die Marineoffiziere abgeschlossen .

Der unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Stock ar -

bettende und paritätisch zusammengesetzte ll n t e r s u ch u n g s -

a u S s ch u ß im R e i ch s w e h r m i n i stw r i u m für die

Prüfung des Verhaltens der Offiziere während der März -
Vorgänge hat dte Untersuchung gegen die Marineoffi¬

ziere abgeschlossen . Insgesamt wurden 230 Offiziere 3e -

schuldigt . Der Zlnsschuß hat die Fälle folgendermaßen ab -

geschlossen :

1. Bei 3 Fällen ist Verabschiedung ,
2. Bei 18 Fällen Dienstenthebung ,
8. Bei 41 Fällen Beurlaubung ,
4. Bei 1 1 Fällen Versetzung ,
3. Bei 23 Fällen Umkommandierung ,
6. Bei 12 Fällen Disziplinaruntersuchung ,
7. Bei 120 Fällen ist beantragt worden , nichts zu

unternehmen .
Bei den unter 1 —4 genannten Fällen sind die Akten

sämtlich dem Oberreichsanwalt zur gerichtlichen
Klarstellung und evtl . Aburteilung übergeben . Außerdem
wurden in weiteren SO Fällen der Anträge 3 —7 die
Akten aus den gleichen Gründen dem Oberrcichsanwalt über -

wiesen .
Die Referate für die Beamten und das Unter -

personal der Marine werden in den nächsten Tagen ihre
Arbeit abgeschlossen haben .

An Beschuldigungen gegen Offiziere aus der Reichswehr
sind insgesamt 50 9 eingelaufen , von denen zurzeit mehr
als 8 60 erledigt worden sind .

Als Revisionsinstanz für angeblich wegen ihres Verhaltens
in den Märztagcn entlassene Unteroffiziere und

Mannschaften in der Reichswehr ist ein Referat einge -
richtet , das mitten in seiner Arbeit steht .

Spstem Geßler .
Vollkommene Entrechtung der ReichSwehrsoldaten .

Der „ Reichswirtschaftsverband deutscher derzeitiger und

ehemaliger Berufssoldaten " schreibt der Presse :

„ Presienochrichien zufolge liegt der Entwurf des Reich « -
wehrgesetzeS dem ReichSral vor und soll om ?S. d. M. dem Reicks -

tag übergeben werden . In den Kreisen der Berufssoldaten erregt
es nun großes Befremden , daß der Entwurf dieses Gesetzes von

der soeben erst geschaffenen Vertretung der Angc -

hörigen der Wehrmacht nicht vorerst berate » worden ist . Die Wahlen

zu dieser Interessenvertretung , der Heeres - und Mnrinekammer , haben
in der Zeit vom 1. bi « 10. Juli stattgefunden , so daß einer so -

fortigen Einberufung der Heeres « und Mariuelammer nichts im

Wege stand . Es ist unmöglich , daß dieses Gesetz zur Ler -

abschiedung gelangen kann , ohne daß es vorher dieser Interessen -

vertrewng von Heer und Marine zugeleitet worden ist . Wohl sind

Jedoch , ob Norddeutsch « oder solch « vom Rhein : Geld dringen
sie all « mit . Sre zahlen die Bahn - und die Damprerfa - hrt ; zahlen
die Tagespension ( von vierzig Mark aufwärts pro Person ) und

lassen auch sonst die meist neuen Sckstitw flattern . Dafür kaufen ,

zum Aeryer der minderbemittelten Bevölkerung der benachbarten
Binnengebiete , diese Ins e lagen ten die erreichbaren Eier und

Butter auf . Für den zahlungsfähigen Badegast spielen die hohen
Preise , die die Bauern fordern , keine Schwierigkeit , die Arbeiter¬

familien aber und der finanzschwache Mittelstand essen Marmelade ,
Kunsthonig , mit Qfenruß gefärbten Sirup und ähnliche schön «
Sachen . —

Ebenso sieht es mit anderen der Nahrung dienenden Dingen .
Die Mär van der Rationierung des Fleisches glaubt beut « und
hierzulande kein Mensch mehr . Die diesbezüglichen Verorbrmiigcn
und Erlasse löblicher ReidSs - und Staatsbehörden scheinen in
sagenhafte Ferne gerückt . Schweine - , Rinder - und Kalbsbraten
liefern die Hotels » vunfchgemäß in beliebiger Meng « und Zartheit .
Zwar wächst nicht alles auf der Insel , aber wozu gibt es ver -
schwiegen « Fahrzeuge und dunkle Wacht «, in denen ebenso oer .
schwiegen « Schiffer neben man derlei anderen , da « Auge des un -
sichtbaren Gesetzeshüters scheuenden Dingen auch ' die so sehr be -
gehrten Schweine und Rinder� herüberschmuggelnl — Frisch g«.
schlachtet , das Pfund zu achtzehn Mark , taust dann der Wirt oder
PensionSinhaber die leckeren Bissen , um sie dem Gaste mit sounds »
v. el Prozent Aufschlag vorzusetzen .

Und der zahlt . Kann und will zahlen , ansonsten tväre er nicht
ins Wardseebad gefahren . Gar mancher aber sitzt drinnen im
Lande , dem eine mehrwöchige Sonnen bekanntschaft , eine Erholung
in der herben Seeluft den matt - und müdegearbeiteten Körper auf
Jahr - stählen würde und der doch nicht kommen kämt . Die Not
zwing : ihn . seinen täglichen Arbeilftroti wctterzutrolten . Ihm
bedeutet es schon eine Freude ' , wenn amerikanische Quäker seinem
Kinde eine Suppe kochen .

Bon Hüngersdorf nach Wohlfahrtshausen . Die . Deutsche
Juvalidenzeitung " , das Organ des Zentralverbandes der Arbeits -
invaliden Deutschlands , veröffentlicht unter dieser Neberschrift das
folgende , von dem Elberfelder ArbeitSinvaliden Wilhelm
Seltzer verfaßte balladische Gedichr dessen schlicht volkstümlich
gegebene bitter « Wahrheil ungezählte Tausende empfinden werden .

Am Wegkreuz auf der Rasenbank ,
Wo teilen fich die Straßen :
Hans Michel saß , aus Hungersdorf .
So einsam und verlassen .
Das Haar ergraut , im schlechten Rock ,
Da « Haupt gestützt auf derbem Stock ,
Saß er im Sonnenbrandel

. Wo lamst du her . wo willst du hin 1'
Tat ich den Wand ' rer fragen ,
. Warum bist du so traurig still ,
Warum willst du verzagen ?*

die Vertreter der Offiziere und Unteroffiziere zu den jeweiligen
Sitzungen über den Entwurf des ReichswehrgesetzeS gehört worden ,

aber auf die vielen und mannigfach erhobenen Einwände und Pro -

teste gegen einzelne Paragraphen ist man iu keinem Falle ein -

gegangen . Ganz besonders ist es der Z 32 des Wehrgesetzes , der

unbedingt der Abänderung bedarf . Er lautet :

„ Die Angehörigen der Wehrmach : dürfen sich innerhalb deS

Dienstbereiches politisch nicht betätigen . Den Sol -

baten ! st die Zugehörigkeit z n politischen Bereiuen und

die Teilnahme an polinschc » Bersammlungen verboten . 3' . c

dürfen sich unter einander ailch zu nichtpolitischen Zwecken nur mit

tstenchmigung ihrer Porgesetzte » versammeln oder vereinigen . Das

Rechr zum wählen oder zur Teilnahme au Abstimmungen im

Reick «, in den Ländern
'

und in den Gemeinden ruht für die

Soldaten . "

Nach diesem Parapravhe » ist es von der Gnade oder Ungnade
der Vorgesetzten abhängig , od sick die Soldaten zu Wirtschaft -

lichen Zwecken vereinigen dürfen . Diese Beittininung ist um so

mehr von einer nichi zu versiebenden Härte , weil den Berufs -

soldaten das Wablrechr ohnedies schon genommen ist . A -*2 des

Reichswehrgeieyes spricht den Soldaten mit dem Verbot des Zu -

ioinnKnichlusies zu wirtschaftlichen Zwecken ein Recht ob , das nach

der Berlanmig des Deuftchen Reiches jedem Staatsbürger zuge -

billig ! werden muß . "
Wir können diese Ausführungen nur unterstreichen , die

noch nicht einmal scharf genug die Aonsequenz zeichnen , die

sich aus der Annahme des § 32 ergeben würde . In dem

Augenblick , in dem das VereinigungSrecht der Soldaten teils

gänzlich aufgehoben , teils der Willkür der Vorgesetzten aus -

geliefert wäre , würden alle Organisationen verschwinden , die

in den Märztagen Niepublik und Regierung gerettet haben ,

während reaktionäre Putschvereinigniigen nach Art tzes Pfeffer -
schen Frontbundes hoch ins Kraut schießen würden . Man

kann den Entivurf geradezu bezeichnen als Versuch - ö Aus -

rottung der letzten republikanisdien Reste aus der Reichswehr .
Wir müssen eS für traurig und beschämend erklären , daß

ein demokratischer Reichswehrminister einen

solchen Entivurf herausgehen läßt .

Keine Rote �rmee in Hamburg .
Äber eine weifte in Vorbereitung .

Hamburg , 21 . Juli . lEigener Trahtberickt des . Vorwärts " . )

In der Anlegenhett der Hamburger Roten Armee erließ die

Polizeibehörde eine Bekanntmachung , wonach die Unter -

suchuug keine Spur eines Beweises für die Richtigkeit der SensattonS «

Meldungen erbracht bat . Trotzdem setzt die realtioNäre Presse auS

derselben Quelle , wie bisher gespeist , die Veröffentlichungen über

angebliche radikale Umtriebe fort .

Da ist es , lehr bezeichnend , daß gerade jetzt in der Nähe von

Hamburg auf einem G» t Bargteheide ein Waffenlager entdeckt wurde ,

wobei 600 Gewehre , 600 Stahlhelme , 20 Maschinengewehre beschlag -

nahmt und nach Hamburg in Sicherheit gebracht wurden . Auf -

merksame Parteigenossen hoben die Anhäufung des Kriegsgerätes

bemerkt und zur Anzeige gebracht . Die Reaktionäre hoben olio

keinen Grund , von Rüstungen der radikalen Seite zu sprechen . Sie

selber sitzen im Glashaus .

In der gleichen Angelegenheit wird den . P. P. N. " von zu «

ständiger Serie noch mitgeteilt ;
ES kann nicht davon die Rede sein , daß eine Rote

Armee , deren Bestehen schon längst in das Reich der Fabel
verwiesen wurde , Uebungen in der Umzebung von Hamburg ab -

hält . Diese Nebungen sollten angeblich bei Lurup , nordwestlich von

Hamburg , stattgefunden haben , wo sich eine Reihe von Baracken

befinden , in denen alt « MunitionSbeslände lagern . Diese Baracken

werden von bewaffneten Leuten in Zeoiltleidung
bewacht . Es ist möglich , daß sich eine größere Zahl von Ham -

burger Ausflügler » zufällig in der Nähe vieler Baracken gezeigt hat

und daß man daraus und aus dem Vorhandensein der bewaffneten

BewachungSniannichatten auf Uebungen einer Roten Armee ge -

schlössen hat . Wahrscheinlicher aber ist es , daß die Nachrichten über

dort abgehaltene Uebungen bewußte Erfindungen find .

. Ich komm von Hüngersdorf , dem Or�
Wo Not und Sorge mich trieb fort ,
Ich will nach Wohlfahrtshausen ! "

. Ha . Freund , das ist ein weiter Weg ,
Mehr denn als tausend Meilen ,
Du siehst e « hier am Wegkreuz stehtt ,
Nie wirst am Ziel du weilen .

Ich rate Dir , kehr Widder um
Nach Hungersdorf zur selb ' gen Stund .
E « könnt ' dein Leben kosten i "

. Nie lehr ' ich um nach jenem Ort , '

Wo ich mein Glück gelassen .
Wenn ick dran denke , könnte ich
Gott und die Menschheil hassen .
Durch Unglück ich zum Krüppel ward .
Mein Weib vor Gram und Kummer starb ,
Als wir zn Bettlern wurden I

In diesem Leid und großer Not
Gab man mir eine Rente ;
Sie reicht mir kaum für ' S trockne Brot
Und für ein einzig Hemde .
In dieser großen Not und Pein .
Möcht ich so gern gestorben sein ,
Dann hätl ' die Qual ein Ende ! �

So sprach der Wand ' rer und ganz leiS
Neigt er da » Haupt zum Rasen .
Tie Sonne , die ' » so gut gemeint ,
Sie hieß Hans Michel schlafen .
Ich drückt ihm iantl die Augen zu.
Er schläft den Schlaf zur ew ' gen Ruh
Und kommt nach Wohlfahrtshaulen .

Gerupfte Schafe und federnfressende Kühe . ES klingt wie eip
schlechter Witz , aber dennoch ist es Tatsache , daß in einem euro -
päiicke » Lande die seltsame Sitte herrscht , die Schafe nicht zu
scheren , sondern ihnen die Wolle mit den Händen auszurupfen .
Wer nack den Faröern kommt , den zu Dänemark gehörenden ,
zwischen Island und Großbritannien liegenden wellfernen Jnieln ,
kann dieses Wollerup ' en auf Schritt und Tritt beobachten . Tier -
freunden erscheint dieser Brauch auf den ersten Blick freilich ziem -
lich grausam ; gleichwohl ist er . wie Küchler berichtet , nicht als
Tierquälerci anzmeben . da die Sckafe gerade während der Wochen .
in denen sie . geriwsl " werden , schon so viel junges Haar vesitzen .
daß der alle Wollpelz nur mehr ganz locker sitzt . Das Rupfen ist
in oieiem Falle also keine körperliche Quälerei , liefen aber anderer -
seits Wollbaare bis zu 30 Zentimeter Länge .

Noch seltsamer als das Rupfen der Schafe sieht sich auf den
Faröern eine andere Erscheinung an . nämlich — die federnfressenden
Kühe An gewissen Strandstellen liegt der Boden voll von den
Federn der dort massenhasl vorkommenden Dreizehenmöven . Nun
hat man dte Wahrnehmung gemacht , daß Kühe , wenn sie zufällig
aus solchen federnbedeckten Bodenstellen weiden , mit großer Vorliebe
die Federn fressen , und zwar ganz bettächtliche Mengen .
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Umgestaltung »° - Reaungswesens
Zu dieser Frage geben uns im Anschluß an unseren Artikel

vam 16. Juli folgende Ausführungen zu :
Wer bei den bisherigen Veröffentlichungen in Sachen der Am -

gestaltung des Rettungswesens ein wenig zwischen den Zeilen zu

lesen vermochte , wind bemerkt haben , daß die Ursache der bead -

sichtigten Reform die Finanznot der Stadt ist . Jedoch wäre in

diesem Falle gerade eine Geldersiparnis von allergrößtem
Hebel . Zur Förderung der öffentlichen Gesundheitspflege kann

ein Gemeinwesen nie genug Gelder ausbringen und anlegen ,
denn sie tragen tausendfältige Zinsen .

Es soll nicht verkannt werden , daß die Finanzkraft Groß - Ber -
lins sehr im argen liegt . Wollte man aber darunter die öfsent -
licke Gesundheitspflege leiden lassen , so hieße dies das Kind mrt

dem Bade ausschütten . Vielmehr muß dahin gestrebt werden , den
Um - und Ausbau des Rettungs - wesens in der Weise vorzunehmen ,

daß den berechtigten Wünschen der Bevölkerung bezüglich besserer
und schnellerer ärztlicher Hille nicht nur bei Unfällen , sondern
auch bei akuten Erkrankungen Rechnung getragen wird . Daß
es dabei nötig wird , neue Geldquellen zu erschließen , die den

soliden Unterbau sichern , ist selbstverständlich .
Bei dieser Frage denke ich als Fachmann in der Hauptsache

an den Verband der Krankenkassen Groß - Berlin .
Er hat bewiesen , daß die Gesundheitspflege bei chm in guten

� Händen liegt . Beim Auftreten irgendwelcher . epidemischer
Krankheiten ses sei hier an die Grippe - Epidemien der letzten
Jahre erinnert ) , hat allerdings auch der Kassenverband viel Inj -
tianve vermissen lassen . Die Ueberlastung der Aerzte
war eine so ungeheure , daß es ihnen meist erst nach Tagen mög -
lich gewesen ist , die Kranken in ihren Wohnungen aufzusuchen .
Daß dadurch eine Vermehrung der Erkrankungs Herde
herbeigeführt wurde , liegt auf der Hand . Aber auch in regulären
Zeiten sind die Klagen der Kaffenmitglieder über mangelhafte
ärztliche Hilfe an der Tagesordnung , die zum größten Teil ihren .

Ursprung in der beruflichen Ueberlastung der Kassenärzte haben .
Nur böser Wille wird den Kassenärzten in ihrer Allgemein -
hcit Böswilligkeit oder Voreingenommenheit

gegen Kassenpatienten unterstellen . Wer die Verhältnisse genauer
zu prüfen in der Lag / ist , wird zugeben , dckß auch bei ihnen der
beste Wille an der Erschöpfung ihrer Arbeits -

kraft scheitert . Man kann überzeugt sein , daß die Aerzte -
schast nicht das geringste gegen eine durchgreifende Ausgestaltung
des Berliner Rettungswesens einwenden wird , wenn dabei nur
einigermaßen auf ihreJnteressen Rücksicht genommen wird .

Die Ausgestaltung mutz in der Weise erfolgen , daß die Ret -

tungsstellen entsprechend der Bevölkerungszahl in den einzelnen
Wohnbezirken vermehrt und zur Kafsenpraxis einge -
richtet und zugelassen werden . Dadurch wird der bisherige Be -
reitschoftsdienst der Aerzte in den Rettungsstellen mehr in p r a k-

tische Betätigung umgelenkt , nicht nur im eigenen , sondern viel
mehr noch im Interesse der Patienten . Daß je nach der zu -
nehmenden Irequenzziffer eine vermehrte Anstellung
von Aerzten erfolgen muß , versteht sich . Dadurch wird dann
auch wieder dem Aerztestand gedient . Tüchtigen Leuten mit bis -
her vielleicht kümmerlichen Erwerbsmöglichkeiten bietet sich hier
ein reiches Betätigungsfeld ; die zumeist beruflich überlasteten
Kassenärzte werden dadurch , daß den Kassenmitgliedern in den
ausgebauten Rettungsstellen zu jeder Zeit ärztliche Hilf « gewährt
werden kann , ganz erheblich entlastet . Die Tätigkeit der
Aerzte in den Rettungsstellen wird sich in der Hauptsache darauf
beschränken , denjenigen Kranken Hilfe zu gewähren , die in die
Sprech st undc kommen tonnen ; nur zur Nachtzeit werden
sie dem Ruf zu plötzlich Erkrankten Folge leisten brauchen . Wäh -
rcnd dOr Tagesstunden wird der Besuch in der Wohnung der Pa -
tienten , die ernstlich erkrankt und bettlägerig sinid , den übrigen
Kassenärzten vorbehalten bleiben , müssen , die sich dann viel durch -
greifender der . Kiankhcitshehandliing widmen , dann aber auch für

die aufzuwendende Mühe ein entsprechend höheres Hono »

r a r zu verlangen berechtigt sein werden . Bisher hat die Praxis

ergeben , da� ein « ganze Anzahl Aerzte gezwungen waren , bete -

lägerige Kränke meist nur per Distanz zu behandeln , d. h. sie

ließen sich von den Angehörigen über den Verlauf der Krankheit

und das Befinden des Patienten Bericht erstatten und trafen da -

nach ihre Maßnahmen und richteten ihre Anordnungen und Re -

zepturen danach «in . Daß mit einem solchen Verfahren weder

den Kranken , noch den Krankenkassen , odex gar dem ärztlichen Re -

nommee gedient wäre , wird niemand zu behaupten wagen .
Eine weitere wesentliche Ausgestaltung müßte dann noch der

Fuhrpark der Rettungsstellen erfahren . Wenn heut

Die §reunüe unserer Zeitung
verclen gebeten » bei ibren Husflügen und Rctfen

an allen TcrfeaufsTtclUn , besonders auf den Babn -

bSfen » den „ Vorwärts " zu kaufen und ihn in den

GalthSfen » Restaurants und Caf�s stets zu ver¬

langen . Wenn der „ Vorwärts " irgendwo nicht zu
haben ift , richte man gütigst eine kurze silitteilung an

„ vorwärts " - Verlag G. m . b . t >v Hauptexpeöition ,
Berlin 8C3 . 68 , LindenftraBe 3.

private Krankentransportfirmen für die Beförderung eines

Kranken in ein Krankenhaus sich Preise von " 0 bis weit über

IM M. zahlen lassen , so ist dies mehr alsein Ucbcl stand .
Die Summen , welche von den Groß - Berliner Krankenkassen im

Jahre allein für Krankentransporte ausgegeben werden , könnten

zum Teil schon dazu beitragen , die Rettungsstellen lebensfähiger zu
gestalten . Wenn dann noch durch die Zulassung zur Kassenpraxis
und eventuell außerdem durch Zahlung einer Jahres -
pauschale , die vielleicht prozentual , entsprechenv dem Mit -

gliederstand , auf die einzelnen Kassen umgelegt werden kömite ,

nicht etwas durchaus Mustergültiges geschaffen werden könnte ,
dann müßte es sehr sonderbar zugeben .

Um aber nun auch die nötige Harmonie in die Sache hinein

zu bringen , bedarf es eines sachlichen und vorurteilsfreien Zu -

sammenarbeitenS der in Frage kommenden Körperschaften . Dazu

ist es nötig , daß dem Kassenverband sowohl wie dem Verein Ber -

liner Kassenärzte ein vertraglich festzulegendes Kontroll - und

Mitbestimmungsrecht gegeben werden muß . denn wer mit

taten soll , muß auch mit raten dürfen . Welche Befugnisse und

Recht « dem Kassenverband eingeräumt werden müssen , daS zu
fixieren , kann man ihm selbst überlassen . Dem Aerzteverein wäre
aber ohne Frage ein Mitbestimmungsrecht bei der Anstellung der

Aerzte und ein Kontrollrecht über die Ausübung der beruflichen
Tätigkeit derselben zuzubilligen . Ebensalls wird die Verrechnung
der MonatSbons seitens der Rettungsstellen durch den Aerzte -
verein zu erledigen sein , oder es müßte zwischen den drei Körper -

schaften ein besonderer Modus für diese Verrechnung und Hono -

rievung an daS Kuratorium des Rettungswesens vereinbart
werden .

Eins soll schließlich hier noch rein sachlich hervorgehoben wer -
den : Bei allen Rechten , die den Herren vom Aerzteverein bezüg -
lich der Kontrolle ihrer Herren Kollegen in den Rettungsstellen
zugebilligt werden , dürfen sie nicht vergessen , daß hier neu -
traler Boden ist . Wenn es also wieder einmal zu Tarisstrertig -
keiten zwischen Aerzten und Krankenkassen käme , die ja letzten
Endes doch immer noch im Weg « der Vereinbarung geschlichtet
und beigelegt wurden , dann dürft « von ihnen der Wirtschaft -
liche Kampf unter keinen Umständen mit in die

Rettungsstellen verlegt werden . In einem so riefen -

großen Gemeinwesen , wie Berlin eS ist . muß unbedingt im Jnter -

esse sozialer Hygiene «in « wirklich neutrale Stelle vorhanden sein ,

die eS den Kranken ermöglicht , auch in Zeiten wirtschaftlicher

Kämpfe Hilfe und Linderung ihrer Schmerzen zu erhalten . Men -

schenlcben sind letzten Endes mehr wert als Wirtschaftssorgen der

Krankenkassen oder auch des Aerztestandes . Schon aus diesen
Gründen sollten die in Frage kommenden Körperschaften eilends

daran gehen , bezüglich der Ausgestaltung des Rettungswesens

positive Arbeit zu leisten . C. Sch .

GroßSerlln
Zehn kleine Negerlein . . .

( Für Marburger Heldenjünglinge umgedichtet , auf Gefangenen «
tranSporten zu singen . )

Zehn Spartakistenhunde , zum Marsch rauS aus der Scheune ,
Der eine macht ' nen Fluchtversuch — piff - paff , da blieben Neune .

Neun Spartakistcnhunde wurden fortgebracht ,
Den einen stießen wir vom Weg , — piff - paff , da blieben Acht .

Acht Spartakistenhunde , mit Püffen fort und Hieben ,
Der eine hielt den Gleichschritt nicht , — piff - paff , da blieben

Sieben .

Sieben Spartakistenhunde sind noch unterwegs ,
Da wagt ein Kerl zu räuspern sich, — piff - paff , da blieben

Sechs .

Sechs Spartakistenhunde , so viel , das istz ein Schimpf .

Lang ' mal ' nen Karabiner her , — piff - paff , da blieben Fünf .

Fünf Spartakistenhunde , getrieben wie die Tiere ,

Der eine konnte nicht mehr mit , — piff - paff , da blieben Viere .

Vier Spartakistenhunde , es ging am Dorf vorbei ,

Wir fühlten uns dadurch bedroht , — piff - paff , da blieben Drei .

Drei Spartakistenhunde , lohnt das die Schererei !
Der eine hat sich umgeguckt , — piff - paff , da blieben Zwei .

Zwei Spartakistenhunde , darunter so ' n gemeiner -

verdächtig abgerissener Kerl , — piff - paff , da blieb noch Einer .

Ein Spartakistenhund . — nur keine lange Predigt !
Leichen braucht die Anatomie , — piff - paff : „ Kerls sind er¬

ledigt " .
Mich. v. Lindenheiken .

Würde .

In Dingsda , es könnte auch in Berlin sein , läßt ein teut -

scher iSberlehrer seine Schülerschar ein marmorn Denkmal be¬

staunen . Das stellt , natürlich in heldenhafter Pose , irgendeinen

Fürsten dar . Er trägt Kniehosen , prall anliegende Strümpfe
und hat das übliche Herrschergesicht : Griesgram , Augenrollen ,

Zornesblicke ins Quadrat komponiert .
Der teutfche Oberlehrer hält einen Vortrag über das , was

höftfche Historiker kunstvoll zusammengebraut haben , und was man

«dann bei ziemlicher Anmaßung wohltönend Weltgeschichte
nennt . Er kommt auch aus die Würde zu sprechen , preist die

Würde des Fürsten in wöhlüberlegten Worten , die sichtlich aus

Wirkung berechnet sind , . und streift sodann die Gegenwart :
Würde und Monarchismus ist nicht voneinander zu trerinen . Mit

der Würde hat die Revolution aufgeräumt . Die Würde ist

unferm Volke verloren gegongen , das jetzt sein Heil in der alles

gleichinacherrden Demokratie sieht . Aber der Fürst soundso ,

dessen steinern Standbild hier huldvollst die Stätte des Erinnern ?

verschönt , war ein echter Repräsentant der Würde , er

führte große Kriege , er regierte sein Land mit eiserner Faust , er
war ein Triebrad der Weltgeschichte .

Ich höre dieses untertänigst gesungene Loblied an und hob «
solchen verteufelt bitteren Geschmack im Munde , den » ich denke
an den Rummel der großen Zeit . Wie wurden wir mit An -

R7] Segen öer Erüe .
Roman von Knut Hamsun .

Sivert . dick geschwollen von Wissen , geht und legt sich
zu Bett . Axel ist zu einer Verhandlung vorgeladen , es war
eine große Apache , der Schultheiß ist mit ihm hingereift . Es
war eine so große Sache daß auch die Frau Schultheiß , die

wahrhastig wieder ein Kleines hoste , ihr Kind verließ und
mit in die Stadt reiste . Sie hatte gesagt , sie wolle « in Wort
mit dem Gericht reden .

Nun schwirrten Klatsch und allerlei Gerüchte durchs
Dorf , und Sivert merkte gut , daß auch wieder von einem
älteren Kindsmord geflüstert wurde . Vor der Kirche stockte
sede Unterhaltung , wenn er sich. nahte , und tvräre er nickst der
grwesen , der er war , so hätten ihm die Leute vielleicht� den

Rücken gekehrt . Es war recht gut , Sivert zu sein , erstens

- einmal von einem großen Hof zu stammen , eines reiche »
Mannes Sohn zu sein und dann auch selbst für einen tüch -
tiaen Kerl , für einen guten Arbeiter zu gelten . Er wurde

von anderen gesckiätzt und hochgeachtet , und er hatte auch

sederzeit die Volksgunst genosien . Wenn jetzt nur nicht
- Icnsinc zu viel hörte , ehe sie wieder nach . Haufe fuhren .
Sivert hatte übrigens so seine eigenen Gründe zur Be -

ängstigung , auch die Leute auf dem Oedland können erröten

und erbleichen . Er sah , wie Hensine mit der kleinen Re -

beffa aus der Kirche trat , sie hatte auch ihn gesehen , war
aber einfach vorbeigegangen . So wartet er eine Weile und
siihrt dann beim Schmied vor , um die beiden abzuholen .

Beim Scknnied wird ku Mittag gegessen , dos ganze
Haus ist versammeilt , und auch Sivert wird etwas zu effen
angeboten , aber er hat schon gogeffen und dankt . Sie wuß -

. ten , daß er um diese Zeit kommen werde , sie hätten auch die
kleine Weile auf ihn warten können , in Sellanraa hätte
man das getan , aber hier tat man es nicht . — „ Ach nein ,
du bist es jedenfalls besser gewöhnt, " sogt die Frau des

Schmieds . — „ Hast du in der Kirche etwas Neues er -

fahren ? " stagt der Schmied , obgleich er selbst in der Kirche
gewesen ist .

Als Jcnsine und die kleine RebvKa auf dem Wagen
sitzen , sagt die Schmiedfrau zu ihrer Tockster : ,Ao . ja , Jen -
sine , laß es nun nickst zu lange anstehen , bis du wieder stach

Hause kommst . " — Das kann man auf zstiei Arten verstehen ,
dachte Sivert , ober er mischte . sich nicht in die Sache . Wäre

' die Rede ein klein wenig bestimmter gewesen , �so hätte er

vielleicht Antwort gegeben . Er runzelt die Stirne und

wartet , — nein , nichts mehr .

Sie fahren heimwärts , und die kleine Rebekka ist die

einzige , die etwas zu plaudern hat . sie ist erfüllt von dem

Erlebnis ihres Kirchgangs , von dem Geistlichen in seinem

schwarzen Talar mit dem silbernen Kreuz , von dem Lichter -
glänz und dem Orgelschall . Nach einer langen Weile sagt

Jensine : „ Das mit Barbro ist eine Schande ! " — „ Was hat
deine Mutter damit gemeint , daß du bald wieder nach Hause
kommen sollest ? " fragt Sivert . — „ Einmal muß ich ja doch
wieder nach Hause, " sagt sie . — „ Prr ! " ruft Sivert und

hält das Pferd an . „ Soll ich jetzt gleich wieder umdrehen ? "

fragt er . — Jensine sieht ihn an , er ist blaß wie der Tod .
— „ Nein, " erwidert sie , und gleich darauf fängt sie an zu

weinen . Ach , es war sehr nützlich , die kleine sstetoefka mit
auf solcher Fahrt zu haben , sie ergriff Partei für Jensine ,
streichelte sie und brachte sie wieder dazu , daß sie lächelte .
Und als die kleine Rebekka ihrem Bruder drohte , sie werde
vom Wagen springen und sich einen Stecken für ihn suchen .
da muß auch Sivert lächeln . — „ Aber nun muß ich fragen .
was du gemeint hast ? " sagt Jensine . — Sivert antwortet
cffinc Bebenken : „ Ich meinte , daß wir , wenn du uns ver -
lassen wollest , eben sehen müßten , ohne dich fertig zu wer -
den . " — Lange Zeit darauf sagt « Jensine : „ Jawohl , die

Leopoldine ist ja nun erwachsen und käun meine Arbeit
tun . "

Es wurde eine wehniütige Heimfahrt .

7.

Ein Mann geht über Feld . Es stürmt und rsgnet . die

Herbstregen haben begonnen , aber darum kümmert sich
dieser Mann nicht , er siebt vergnügt aus und ist es auch . eS
ist Arel Ström , er kommt vom Verhör , wo er freigesprochen
worden ist . Und er ist vergnügt : erstens steht eine Mälh -

Maschine und ein Reolpflug für ihn drunten an der Lände .
und zweitens ist er freigesprochen . Er hat nicht geholfen , ein
Kind zu ermorden . So kann es gehen !

Aber ' was für schwere Stunden hat er durchgemacht !
Als er dastand und Zeugnis ablegte , hatte dieser sich in täg -
licher Arbeit abmühende Mann die schiverfte Arbeit feines
Lebens vor sich gehabt . Er hatte keinen Nutzen davon ,
Barbros Schuld zu vergrößern , deshalb nahm er sich in

acht , ja nicht zuviel zu sagen , ja , er sagte nicht einmal olles ,
was er wußte , jedes Wort mußte aus ihm herausgefragt
werden , und meistens antwortete er nur . mit ja und nein .

War das nicht genug ? Sollte die Sache noch größer ge -
macht werden , als sie schon war ? Ach . es sah häufig aus
als ob es ernst werden wollte ; die hohe Obrigkeit war gn -
so schvmrz gekleidet und gefährlich , mit wenigen Worten

hätte sie alles zum Schlimmsten wenden und ihn vielleicht
gar verurteilen können . Aber es waren nette Leute , sie
wollten seinen Untergang nicht . Und außerdem traf es sich
auch noch so , daß mächtige Kräfte in Tätigkeit waren , um
Barbro zu retten , und dos gereichte auch ihm zum Nutzen .

Was in aller Welt konnte ihm nun noch geschehen ?
Barbro selbst konnte doch Wohl nicht auf den Gedanken

kommen , Aussagen zu machen , die ihren gewesenen Haus -
Herrn und Geliebten belastet hätten ; er war im Besitz eines

gar zu furchtbaren Wissens , sowohl um diese wie um eine
frühere Kindesangelegenheit , so dunnn war Barbro nicht .
O, und sie war schlau genug , sie lobte Axel und sagte , er
habe nicht das mindeste von ihrer Niederkunft gewußt , bis
alles vorüber gewesen sei . Er sei ziemli cheigen und sie
stimmten nicht überein , aber er fei ein stiller Mann und
ein ausgezeichneter Mensch . Nein , daß er ein neues Grab

gegraben und die Leiche hineingetan habe , das sei viel

später geschehen , und zjivar nur deshalb , weil er meinte , das
erste Grab sei nicht trocken genug : das sei es übrigens doch
gewesen , mir sei Arel eben gar so eigen .

Was konnte also Axel geschehen , wenn Barbro so dl «

ganze Schuld auf sich nahn > ? lind für Barbro selbst waren
sehr mächtige Kräfte in Bewegung ; die Frau Schultheiß
Heyerdvhl war in Bewegung .

Sie ging zu Hoch und Nieder und schonte sich keines -

Wegs , sie verlangte als Zeugin verhört zu werden und hielt
vor Gericht eine große Rede . Als sie an die Reih « kam ,
stand sie vor den Schranken als reckt vornehme Dame , sie
erfaßte die Frage des Kinds mords in ihrer ganzen Breite
irnd hielt dem Gericht eine Vorlesung , man hätte meinen
können , sie habe sich die Erlaubnis dazu im voraus erwirkt .
Man konnte von der Frau Schultheiß sonst denken , was
man wollte , aber Reden halten konnte sie . und gelehrt in
Politik jini » ollen sozialen Fragen war sie . Es war nur
ein Wunder , wo sie alle die Worte hernahm . Ab und zu
hatte es den Anschein , als wolle der Vorsitzende versuchen ,
sie zu veranlassen , etwas mehr zur Sache zu kommen , aber
er hatte augenscheinlich nickt das Herz , sie zn unterbrechen ,
und so ließ er sie weiterreden . Und zum Schluß fördert «
sie einige brauchbare Aufklärungen zutage und machte derq
Geruht einen aufsehenerregenden Vorschlag .

lSartst MzU



' tcnh und Würd « belogen und b « t r o g e n> llnd alt der

Arom . schie ? ging , da packten gewisse Leute würdevoll ihre

Aosfer und traten die bewußten Nuslandsreisen an >

Und ich sehe mir da » steinern « Bild de ? Mosten an . Wie

ie Unmäßig ist dieser Schlachtenlenter geputzt , und wie schön die

Strumpfbänder sitzen , « ine gan� große Kokotte tann sie

nicht raffinierter binden . i

Wenn nun aber mal beim ' Fürsten ein Strumpfband t n a x i e.
dann war auch , selbst in der würdevollen Vorzeit , die ganze fürst «
liche Würde z um Teufel , und der Fürst machte ein genau so
verdatterteZ Gesicht dämeligen Einschlagt , wie jeder gewöhn »
! ichc Sterbliche , dem ein Strumpf sackt . �Also , eine solche vermuckt «

Kleinigkeit stellt die angebliche Würde und die große Geste Kopf ,
sk- ' doch wir sollen vor der Würde eines kitschigen Denkmals auf
dem Bauch rutschen .

Die Würde ist nicht ausgestorben , die Würde lebt auch
jetzt noch , lind mit Würde besteht manch einer , der in einer

Dachkammer oder in einer Kellerwohnung haust , den Kamp
mit dem Leben . Aber der teutsche Oberlehrer möchte einzig
und allein die Würde als Dekoration für Fürsten gelten lassen .
7' abei ist ihm selbst der Begriff der Würde nickt einmal klar , denn
fönst müßte er es für unter seiner Wünd « halten , jeden anders
gesonnenen Menschen , nur weil er anderer Anschauung
ist , in der ollgemeine » Achtung herabzusetzen und Mit Schmutz zu
bewerfen . In Wirklichkeit hat er sich auch nur in die heldenhaft «
? ose verguckt und dieser großen Geste ( in Wahrheit ist eS sehr
nf ! ein « hohle Gefte ) , die Einbildung , U Überlieferung und Ge -
wohnheit ibm als Würde zu bezeichnen pflegen , der läuft er nach .

E. B.

Der Golpa - Gtreik vorläufig beendet .

Gestern vormittag wurde in G o l p a und Zschornewitz
W Arbeit in vollem Umiang wieder aufgenommen . Eine Eini -
N » n g ist aber noch nicht erzielt worden . Die Arbeiter haben
iu der letzten Sitzung die Vorschläge des ArbeitgeberverbandeS
abgelehnt , sich aber unter der Bedingung zur Wiederaufnahme
der Arbeit bereit erklärt , daß bis zum Sonnabend die Belegschaften
darüber befragt werden , ob sie damit einverstanden sind , daß ein
Schiedsspruch gefällt wird . Im Falle der Ablehnung soll eine
II r ii d sr i m m n n g über die Fortführung des Streiks entscheiden .

Mit Eintritt der vollen Strombeliesernng treten die für den
Berlnier Straßenbahnverkehr mir Rücksicht auf die berminderte
Stromversorgung erlassenen Einschränkungsbestim mungen
nußer & c a f t. Der Straßenbahnverkehr wirdheulev e r st ä r ktstnd
die erweiterten Fahrabstände der einzelnen Linien verringert
werden . Von Freitag früh ab werden dann die eingezogenen
V' nien 37, 45 , 169 , 67, 71 , 82, 86, 02, B, T sowie die beiden Ost -
dahnlinien ihren Betrieb wieder aufnehmen .

Streit in den Lebensmittelgeschäften .
Seit längerer Zeit bemühen sich die Angestellten in den Klein -

l�ndelsgeschäfien der Le - bensmirtelbranche um den ' Abschluß
eines Tarifs mit Aufbesserung der Gehälter .
Ein vom Schlichtungsausschutz gefällter Schiedsspruch , der die
Angestellten , obgleich die Gehälter ihren Forderungen nicht ge »
nüge » , angenommen haben , ifivondenAr b' e i t g e b e r n
abgelehnt worden . Dar DemobilmackungSkow -
missar hat eS abgelehnt , den Schiedsspruch fiir verbindlich zu
- - klären . Weitere fortgesetzte Versuche der Angestellten , eine
Verständigung mit den Arbeiigebern herbeiführen , blieben er -
io. ' glaä� » ei ! die Gehaltsanqebotc der Arbeitgeber erheblich hinter
dem Schiedsspruch zurückblieben . Die Angestellten verlangten
nun bis Mittwochabend die Anerkennung de ? Schmdsspruchs durch
die Arbeitgeber . BiS jetzt haben 102 G e s ch ' a f t e mit 3312
Angestellten den Schiedsspruch anerkannt . In
einer Versammlung , die der Zentralverband der Angestellten rrn
Mittwochabend nach den Sophiensälen einberufen hatte , erstattete
A n d r « e den Situationsbericht . Er empfahl , daß in allen Ge¬
schäften , wo der Schiedsspruch nicht anerkannt ist , her Streck
« ' in tritt . Zunächst soll am heutigen Donnerstag . der Streik
über die größeren Fjtiinen verhängt und demnächst auch auf die
kleinen Geschäft « ausgedchnt werden . Flatau erklärte namens
der Arbeitsgemeinschaft freier Angeftelltenverbände , daß die Kol -
lee . en der Lebensmittelbranche auf die volle Solidarität
a l r e r freigewcrk ' schaftrichcn Angestellten rechnen
können und daß die Afa in Gemeinschaft mit der GewertschaslS -
kammission den Boykott über die nichtbewilligendeu
Geschäfts i ' n Haber verhängen werde . Die Versammlung
beschloß einstimmig , ' den Streik in der vom Referenten vor -
geschlagenen Weise durchzuführen .

Die ruinöse Lustbarkeitssteuer .
Im . Berliner Tageblatt ' vom 20 . Juli finden wir folgendes

Inserat :
Kino in Berlin ,

Goldgruve . ohne Konkurrenz , an der Peripherie , aller -
beste bevölkerte Gegend , stets ausverkauft , auch im Sommer ,
ca . 800 Plätze , Reingewinn ea . 200 Mille p. ». , für
475 Mille in bar sofort umständehalber an schnell ent «
schlössen « Käufer zu verkaufen . Branchetennlniss « nicht erforderlich .
Nachfolger wird eingearbeitet .

Bekanntlich haben die Kinobefitzer in unzähligen Protestartikeln
erklärt , daß die neue Lustbarkeitssteuer ihr Ruin sei , und in einer
Prorestversammlunq wurden sämtliche . Stenz « der Kinowelt ' vor -
geführt , die mit rührender Lyrik bewiesen , daß e « dank der Lust -
barkeitSsteuer bestimmt morgen mit der edlen Filmkunst am Ende
fei . Wenn nun trotzdem ein Kino in Berlin noch als . Goldgrube '
angekündigt wird „ ohne Branchekenntnisse ' - - - die lähilich 200 000 M.
bringt und die Kaufsumme von fast einer halben Million mit
nahezu 50 Proz . verzinst , so scheint es doch , al » ob der « inokunst
einstweilen ihr Ruin noch r e ch t gut bekommt .

Preisverzeichnisse aushängen !
Die Verordnung der PreisprüfungSstell « Groß - Berlin über den

Aushang und die Aufstellung von Preisverzeich -
niffen soll nach Zeitungsmeldungen durch das Schöffengericht
Reulölln für ungültig erklärt worden sein . Abgesehen davon ,
daß es sich hier um eine offenbar noch nicht rechrsträftige
Entscheidung eines einzelnen Gerichts handelt , weist die Preis -
i nifimgSstelle Groß - Berlin darauf hin . daß dir fragliche Verordnung
zur Vermeidung formeller Bedenken auch noch seitens der Groß -
Berliner Gemeinden und der beiden Kreise Teltow und Niederbornim
au ' Grund de » ß IL Nr . t der Bundesratsverordnung vom 25 . Sep -
rember 1915 veröffentlicht worden ist . Die Interessenten werden
daraus ausmerlsam gemacht , daß sie hiernach jedenfalls zur Beachtung
der in der AnShangSverordnung enthallene » Vorschriften o e r -
pflichtet sind , und eS wird seitens der PreiSprükungSstelle und
der sonst zuständigen Stellen auf Befolgung dieser Vor «
fchriften streng gehalten werden .

halben Liter an bedürftige Kinder auszuteilen . Nur

solche Kinder werden zur Speisung zugelassen , die nachweislich
bis zum Beginn der Ferien schon in der Schule Ouäkeripeis « er -

hielten . Neuausnahmen finden nicht statt . Die Ouäkerspeisen
können nur unter folgenden , von den Ouäkern erlassenen Bestim -

mungen abgegeben werden !
1. Der Zutritt zur Spei ' ehalle ist nur den speisenden

Kindern , den Austeilern der Speise , sowie Vertretern de ? Jugend -
pflegeamies und der amerikanischei , Kinderhilfsmission gestattet .
Eltern und Geschwister der IpeisiingSberechiigten Kinder dürfen da »

Grundstück nicht betreten .
2. Die verabreichten Speisen sind in der Speisehalle zu

verzehren . Speisereste dürfen nicht mitgenommen werden .
3. An erkrankte oder sonst nicht anwesende Kinder werden

Speisen nicht verabfolgt , da hier keine Gewähr besteht , daß da » be -

dürftige Kind wirklich die Speiie erhält .

Aerievspeisung bedürftiger Tchvlkindvr .
Für die Sommerferien hat dank dem Entgegenkommen der

y amerikanischen Quäker das städtische Jugcndfürsorgeamt an
S4 Sammelstellen im Weichbrlde der Stadt Berlin eine groß -
zügige Quälerspeisung einrichten können . Männer und
Frauen aller Berukskreise lArbeiter , Handwerker . Kaufleut «, Ge -
werbetreibende . Lehrer , Oberlehrer ) baben die örtliche Leitung der
Ferienspeisestellen übernommen . Durch restlose Arbeit aller
Helfer ist e « gelungen , in der jetzt zurückliegende « ersten Hälft «
der N«r ««zeit ruud 800000 Portto « » « » » je « inem

Mit gefälschte « WarenhauS - Sammelkarten . arbeiteten ' die Ge -
brüder E ck w e r l. Sie hatten beobachtet , daß auf Sammelkarten
in verschiedenen Abteilungen Einläute gemocht werden konnten , um
den gesamten Kaufpreis dann an der Sammelkasse zu bezahlen .
Sie ließen sich auch eine solche Sammelkarte ausstellen , lausten

einig « kleinere Sachen und nahmen diese in Empfang , nachdem sie
die Karte mit einem nachgeahmten Kassenstempel versehen hatten .
Als sie sahen , daß ihr Trick gelungen war , wurden sie dreister . Sie

ließen sich wiederum eine Karle ausstellen und kauften gleich
für 12000 Mark Sachen verschiedener Art . Ali sie nun
aber die Sammelkarte mit dem ge ' älschten Kassenstempel vorlegten ,
wurden sie angebalten und von hinzugerufenen Kriminalbeamten

festgenommen . Sie hatten übersehen , daß die Karlen von der

Kasfiererin außerdem noch mit einem Geheimzeichen verseben
wurden und dieses hatte die Erpedientin vermißt . Die Verhafteten .
die beide schon vorbestrail sind . leugnen die Fälschung und geben
an , daß sie die Karte von einer Dame erhalten hätten , die sie in
einem Kaffeehaus hätten kennen gelernt und die sie gebeten habe ,
für sie die eingekaufte und bereits bezahlre Ware abzuholen .

Bier Salvarsanschieier , die auch mit Morphium und Kokain

handelten , wurden in einem Lokal in der Leipziger Straße von
einem Kriminalbeamten überlistet , festgenommen und die Medika -
mente , für mehrere Hunderttausend Mark , beschlag -

nahmt . Da « Schieberkonsortium hatte einen . Käufer " gefunden , der sich
bereit erklärte , die Wucherpreise zu zahlen . Das Geschäft sollte in
dem Lokal abgeschlossen werden . Der Käufer übernahm die wert -
voll « Ware , gab sich dann al « Kriminalbeamter zu er -
kennen , beschlagnahmte die Ware und verhaftete die betrogenen
Betrüger .

Ueber einen auffehencrregenden RoheitSakt berichteten wir in
unterer Nr . 350 . Der darin erwähn « « Herr G o o r teilt uns nun -

mehr mit , daß der Laufbursche Willi Holz sein Neffe ist , über den
er . vollständig das Valerrecht habe " und daß derselbe . niemals
einen Schlag ' von ihm erhalten habe . Zur gleichen Zeit
schreibt die Mutler des jungen Mannes , daß derselbe . von Herrn
Albert Goar wegen eines kleinen Versehens eine harmlose

Ohrfeige erhalten bat ' . Danach dürft « die . Berichtigung ' des

Herrn Goor also nicht der Wahrheit entsprechen .

Zur Wiederkehr deS 2. August . An einer vom Frieden » -
bund der Kriegsteilnehmer einberufenen Massenkund -

gebuyg kür Weltfrieden und Völkerversöhnung , die am Sonntag .
den 1. August , vormittags 10l/ä Ubr , im Lustgarten stattfinden soll ,
werden sich folgende Organisaimnen beteiligen : Deutiche Frieden » -
aesellschast , Republikanischer Fübrerbund . Bund Nene » Vaterland ,
Internationaler Bund der Kriegsopfer , Reichsbund der Kriegs -
beschädigten sow ' e der Verein Arbeiterjugend Groß - Berlin . Eine
Reihe weiterer Organisationen bat die Entsendung von Vertretern

zugesagt . Es werden Redner aller auf dem Boden der Republik
und des Pazifismus stehenden Richtungen zu Worte kommen .

Die Frage nach der Religio » auf dem Standesamt . Die Frag «
nach der Religion auf dem Standesamt ist jetzt durch ein « Verord -

rnruß des R e i ch ? m i n isters der Justiz neu geregelt worden .
Die sremdesbeamten haben zu statlst ' schen Zwecken dei Ge .

legenheit der Beurkundung von Geburten die Religion der Eltern ,
bei Eheschließungen die Religion der Verlobten , bei Sterbefällen
die Religion de ? Verstorbenen zu erfragen . Sache der Landeszen ,
tralbehörde ist es , zu bestimmen , in welcher Weise diese Arigccke
vermerkt werden soll . Di « Vermerke sind derart einzurichten und

aufzubewahren , daß den Religionsgefellschasten die

Auskünfte erteilt werden können , die sie nach dem neuen Gesetz
über die Beurkundung des Personenstände « und die Eheschließung
zu beanspruchen haben . Für d»e Erhebungen werden die

nötigen Vordrucke den Gemeinden von den obersten Landesbehörden

kostenfrei geliefert . Für die Gewährung der Auskünfte - darf
von den ReligionSgesellschafien nur die Erstattung der Haren AuS -

lagen verlangt werden . Gleichzeitig sind neue Bordrucke für die

Beurkundungen der Standesämter vorgeschrieben morden . Tie

alten können handschristlich geändert und aufgebrauckn werden . Vor

Anordnung de » Aufgebots soll nach dem Gesetz ei « Merkblatt
vom Standesbeamten den Beteiligten ausgehandigt werden . Das
Blatt wird vom Reichsgesundheitsamt aufgestellt .

Auch dem Haosrijfintümer muß die Wohnung zugewiesen wer .
den . Ein « Wohnung mutz auch im eigenen Hause dem HauSbe -

' itzer vom Wohnungsamt zugewiesen werden «n de »
Gemeinden , für die die öffentliche Bewirtschaftung vovgefchrieben
ist . Dies stellt «in « Verfügung des Minister »
ür BolkswoUfahrt an sämtliche Regierungsprästdenien

und den Oberprasidente » in Charlotterchurg ausdrücklich fest .
ist . Ties stellt eine Verfügung de » Minister » ausdrücklich fest .
Mit der immer größer werdende » Wohnungsnot uehmen die Ver -
irche zu , durch den Ankauf eine » MiethauseS sich in den Besitz einer

Wohnung zu setzen . Eine Bevorzugung der . Hauseigentümer ' oll
aber bei der Zuiveisung einer Wohnung in ihrem eigenen Miethause
nicht stattfinden . Dies « Bevorzugung würde bewirken , daß reich «
Leute ein Hau » kaufen würden , um ein « darin fteiwerdende Woh .
rnina ungehindert beziehen zu können , während weniger kapital -
kräftige Kreis « vergeblich lange Zeit auf «ine Wohnung warten
müssen . Die « entspricht nach den Ausführungen des Minister »
keineswegs dem Geiste der Wohnungsmangcl - und Mieterschutz .
Verordnung .

Zur Erleichterung der Postüberwachung gegenüber dem Au » .
lande lvar bisher irr Briefseiidungen nach dem Ausland « nur ein «
Reihe bestimmter Sprachen zugelassen . Diese Einschränkung ist
jetzt weggefallen , so daß Briefsendungen nach dem Ausland « in
jeder beliebigen Sprache abgefaßt sein können .

Empfänger von Militär - Versorgunggebülirniffen ( Pensionen ,
Renten und Hinterbiiebenenbezügett ) werden an die pünktliche Ah -
Holling ihrer Gebührniss « am kommenden Hauptzahltaa — -
29 . Juij — erinnert . Empfänger , die zur Wholung am Haupt -
Zahltage nicht in der Loge sind , werden dringend ersucht , unter
allen Umständen die Beträge spätesten » noch im Fälligkeitsmonat
— Monat August — abzuheben .

Aus dem vierten Stock stürzte Dienstag abend gegen 10 Ubr der
l 5jährige Barbierlehrling Pov . als er in der Wohnung seiner
Eltern ,

'
Straßmannstr . 82 , die Jalousie reparieren wollte .

'
In schwer -

verletztem Zustande wurde er von der Rettungswach « nach dem
Krankenhaus Friedrichshain gebracht .

Die Vermietung von Lagerpiaheu . Speicher » , Schuppen afw
kündigt im Fnseratentetl der vorliegenden Ausgabe das E' . senbahnbetcieb «.
amt 8 an.

Lichtenberger Wohnhausbauprojett « .
Der immer drückender werdenden Bohnungskalamttät konnten

die inzwischen van der Stadt «richteten Kleinwohnung » .

und KleinhauSbauten nur zum geringen J &kT avh eisen

Zwar wurden aus dein städtischen Gelände an der Siegsried - und

Woranstraße 120 Kleinwohnungen geschaffen , von denen die

eine Hälfte bezogen , die andere im Ausbau begriffen ist . Auch

durch die KleinhauSbauten iu der Wuhlherde und durch den

Ausbau alter Wohngebäude sind mehrere Hundert Woh -

nungen gewonnen worden , doch konnte hierdurch das Bedürf «
ni » nicht annähernd gedeckt werden . Dazu kommt die

immer bedrohlicher anwachsende Arbeitslosigkeit , besonders

auf dem Baumarkt , so daß «S der Magistrat für erforderlich hält ,
den Wohnungsbau fortzuführen . *

Es find zwei Entwürfe für die weitere Bebaunng deS

Viertels nördlich vom Fredaplatz aufgestellt worden .

Der eine Entwurf sieht Häuser mit drei und vier Wohngeschossen
und zwischengcbauien Einzelhäusern vor , der zweite nur drei - und

viergeschossige Wohnhäuser . Der Magistrat hat im Einverständnis
mit der Baudepuratton dem zweiten Entwurf den Vorzug gegeben .
Danach sollen an der Nordfront des Freyaplatzes 4 Häuser er -

richtet werden , von denen jede » in 4 Wohnge schössen acht

Zweizimmerwohnungen und 5 Eruzimmerwob -

uungen mit Kammer enthält , so daß im ganzen 32 Zwei -

zimmer - und 20 Einzimmerwohnungen mir Kammer geschaffen
würden . Dies « 4 Häuser werden durch 2 Doppelhäuser flankt «. - -
mit zusammen 8 Dreizimmerwohnungen . 16 Sin -

zimmerwohnungen mit Kammer und 40 Ein -

zimmerwohnungen . In dem Untergeschoß der Eckhäuser
sollen , soweit eS nicht für Kellerzwecke b- nörigt wird , noch Läden

untergebracht werden . Dt - Geiamrbaukotlen stellen sich auf
4 800 000 M. Der Dauerwert der bebauten Grundstücke ist auf

rund 1 270 000 M. errechnet worden , so daß von den Kosten rund
3 530 000 M. ungedeckt find .

Zunächst ist daS ReichSdarlehn und der Beitrag
deS Wohnungsverbandes beantragt �worden . Beide er -

geben zusammen 1210 000 M. ES verbleiben somit noch 2 320 000

Mark , deren Deckung ebenfalls auS ReichSmitteln beantragt
werden soll .

_ ,

Neukölln . Eine Versammlung sämtlicher Neuköllner Elternbei -

rots - Mitglieder der Volks - l Mittel - und Hilfsschulen findet beule
8 Uhr in der Aula Loddiustr . 34 41 statt . Die zur Verhandlung
stehende Tagesordnung enthält folgende Punkte : 1. ReichSichulkon -
ierenz und Elternbeiräte . 2. Bildung eines OrtSelternbeirateS .
Das Referat hat Herr Kreis « und Stadtschulinspektor Nydahl über -
nommen . Zutritt zu der Versammlung haben nur diejenigen Per -
sonen , die sich durch Vorzeigung der amtlichen Ausweiskarten

al « Mitglieder Neuköllner Elternbeiräte legitimieren können .

Groß - Serttner parteinachrichtea .
Heute , 22 . Juli :

2. « bt . ?>/ , Uhr Fortsetzung der letztqr , Mitgliederversammlung bei
Schirm . Ebarlotienstr . 7/8.

Jungtozialiftische vereinig » » « . OrtSgrupve Süden . 7*/ , Uhr im
Saal der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . S, Vortrag über „ Die Frei -
landbewegung " — Ortsgruppe Neukölln 7' / » im Jugendheim , Nogatftr . 53,
Vortrag über » Wie das Weltbild entstand " .

Morgen , 2Z . Juli :
87 . Abt . 7 Uhr Sitzung der Funktionäre . SctriebSvertrcmensleuie

und Delegierten zum Bezirkstag bei Dobrohlaw , Swinemünder Str . 11.
Lichtenberg . 7>/ , Uhr Senerawcrsainmlung . Tagesordnung :

1. Stellungnahme zum Bezirkstag . 2. Beratung des neuen Statut » sowie
die Lnlräge hierzu . 3. Wahl von 11 Delegierte » zu « Bezirkstag . 4. Per -

schiedene BereiiiSanzelegenhetteu .
«

wetßevsee . Da « diesjährig « Sommerfekt findet Sonnabend im
Sommertheater . Prenzlauer Promenade 7. statt . Erstklassiges Variets -
Programm , Kinderbelustiaungen . Kaffeeküche . Die Genossen der umliege . »
den Bororte sowie de « Prenzlauer und Schönhauser Viertels find herzlich
eingeladen . _

�ugenüveranftaltungen .
Heute Uhr :

Lichtenberg . Jugendheim : Müggelstrasse 19, Mädchenabend . —
fikeuendage » . Jugendheim : Gemeindeschule , Riederhaidenstr . Vortrag :
Di « Entstehung der Erde . — Schönhauser Borftodt I . Jugendhelm :
Echule . Sonnenburger Str . 20, DiSkutierabend , — Schönhauser Bor -
stadt II yngendbeim : Klubzimmer der 222 /238 . ( Semeindeschule , Pappel -
alle « 4I/S2 , Lileratirrabettd . — Südwest . Zentralheim : SW . SS, Linden .
strafte 3. Diskussion über letzt « . Arbeiterjugend ' . — Steglitz - Mriedenau .
Jugendheim : Gemeindejchule . LllenbacherSlr . Vortrag : . Di « «llavetei " . —
Tegel . Jugendheim : Bahnhosftr . IS. Mädchen abend .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Schlester - Verein Rübezahl , Cbarwttenburg . Sonntag : Ausftug

nach Pichelstr erder . Wiese hinter Restaurant Freund . Bei schlechtem
Wetter : Versammlung Kolser - Friedrich - Slr . 63. — HeimatStreue Löer -
tchlrsier . Ortsgruppe Nord -Ost. Freitag abend 1,8 Uhr im großen Saal
der Brauerei Bötzow , Prenzlauer Allee 242/247 > Monat Sversamurliurci .

Ms aller Welt .
Großfeuer i » Stockhalm . Wie die „ Berlingske Titende ' aus

Stockholm meldot , ist dort iu einer V o r st a d l eiu großer
Brand ousgobrochem Ein Ziegelwerk und drei Häuser
sind niedergebrannt . 20 Familieu , wr ganzen 100 Per -
s o n e u . sind obdachlos .

Sport .
Da » Mut Neuhaus ist vom vereia sür Hindernisrennen an den

Rennstallbefitzer B. Banck - Magdeburg verkauft worden . — Roseu -
ritte * und O r lo g wurden von dem Stall Heinz Stahl käuflich
erwerbeP .

Billigere Bäder für Schwimmvcreinr . Gegen eine Erhöhung
der Bäderpreis « wendüt sich ein « besondere Verfügung des

Minister « sür Volkswohlfahrt und des Finanz -
Ministers a « die Regierungspräsidenten . Ein « Reihe von Ge -
meinden hat neuerdings die Preise rn ihren Schwimm « und Bade -
anstallen wesentlich erhöht . Di « Tätigkeit der Schwimmvereine ist
aber von großer Bedeutung für die körperliche
Ertüchtigung unserer Jugend . ES ist zu befürchten ,
daß diese Wirkiomkeir durch die Verteuerung wesentlich e i n-
geschränkt wird . Der Minister bezeichne : eS deshalb erwünscht ,
daS ' Schwimmen im Dienste der Jugendpflege durch Preis -
« rmäßigung zu fördern . Trotz der Finanzlage der einzelnen
Gemeinden soll in diesem Sinne auf diese iu geeigneter Weise ein¬
gewirkt werden .

_ _

Geschäftliche Alittettungen .

Serien
yc, .*, ( ucw, . 4 . . . - iuiu ai » nie Presse , welche heute » m

leinbondel gefordert werden . Unter diesen Umständen bietet der gegen -
wärtige Saison - Ausoerkaus der Firma Leiser mit leinen aufterordenrlich
vorteil basten Angeboten von Schuhwerk vorzüglicher Qualität eine seltene
Belegenlieit , fich mit Schuhwerk zu außerordentlich wohlsessen Preisen ein .
zudecken .

_ _

WetterauSstchten rät das
Freitag mittag . Ziemlich » arm .
wölkt und Im Kotten ,
Kegenfüll «.

mittlere Rorddeutschlaud bis
se heiter , jedoch überwiegend be-

KG * , tet schteteutstch leichte



Wirtschaft
Amerikanische Rohstoffe gegen Aktien .

Vor einiger Zeit berichteten wir , daß 28 Millionen SllE . G. -
Aktien in amerikanische Hände übergegangen seien , wie wir

wohl damall » richtig angenommen haben , zur Bezahlung ameri -

konischen Kupfer » , In den letzten Tagen haben Siemens
n. H a l s k e - Aktien erhebliche Kurssteigerungen erfahren , die

gleichfalls auf den �lktienkauf für amerikanische Rechnung
zurückzuführen sind .

Bereits bei Bekanntgabe des Antrages auf Berdoppe »
lung des Aktienkapitals von 63 auf 126 Millionen Mark war
von der Verwaltung ein « Bemerkung gemacht worden , die auf
eine zu erwartende Mistotzung von Aktien der Gesellschaft an daS
Ausland hindeutete . Es hietz in der Begründung zu diesem
Antrage , daß bei der Kapitalvcschaffung der Gesellschaft auf boi
Ausland werde zurückgegriffen worden müssen . Da im Auslände
große » Ifntereffe für erste deutsche Jndustrieunter -
nehmungen vorhanden sei , insbesondere für das Haus
Siemens mit seiner weitverzweigten AuSlandsorgani sation .
so bestehe aber dt » Möglichkeit , daß die Majorität der Aktien
in auSlänldische Hände übergehe . Um dieser Gefahr vorzubeugen ,
schlug die Verwaltung bekanntlich die Umwandlung eines Teils
der alten Aktien in Namensaktien mit 3 0 f c ch e m Stimm »
recht vor . Di « Wünsch « und Interessen der Gesellschaft gehen
darauf hin , daß sich ausländisches Kapital an der Gesell¬
schaft beteiligt , daß dieses aber nicht die Möglichkeit erlangt ,
ausschlaggebenden Einfluß auf die Verwaltung zu er -
werben .

Wir Haiben auf die Ueberfremdungsgefahr , die die

deutsche Wirtschaft bedroht , ständig hingewiesen� da der Ueber -

gang von Anteilen an deutschen Unternehmungen in die Ber -

fügungsgewalt de » Auslandes gewaltige Fortschritte mach »
Wenn auch dielfach die deutsche MaioritÄ durch Ausgab « von

Vorzugsaktien gesichert worden ist , so hindert da » nicht den
völligen Ueber gang der Unternehmen in ausländischen Be -

sitz bei irgevdwekchen z. 8 . au » bolittschert Gründet , herßo ? «
gerufenen Sinnesänderungen der jetzigen Majoritäten .

Bei Unternehmungen , mit denen infolge ihrer Größe oder
Eigenart die L eü « n s i nt e r e f� en de » ganzen Volke » hervor »
ragend verknüpft sind , müssen unbedingt Sicherheiten geschaffen
werden , daß ihre Erhaltung als deutsche Unternehmungen nicht
von dem Belieben der beteiligren Kapitalisten abhängig ist .

Der Kauf von Rohstoffen gegen hoch verzinst « Aktien ergibt
sich au » der Notlag « der deutschen Wirtschaft . Ist doch in

elektrischen Maschinen Amerika selbst ein scharfer Konkurrent , Die
wirtschaftliche Revolution , die der Krieg in ' fast allen Ländern
herbeigeführt Haft wird andererseits di « Gemeinschaftsarbeit der
Völker an Sielle der früheren Weltmarktskonkurrenz
zur unumgänglichen Notwendigkeit machen , die Völker werden sich
gegenseitig h « l f « n müssen und die Formen der internatio »
nalen Beteiligungen werden zur Anwendung kommen müssen .

Iber , wenn die Gefahren abgewendet werden sollen , daß di «'
kapitalistisch schwächeren WirtschaftivMer unter die Macht
de » internationalen Großkapitals kommen lBeispiel : Oesterreich ) ,
dann ist es die allerhöchste Zeit , daß das deutsche Proletariat die
Reichsregierung zu Maßnahm « , zwingt , durch die di « Ver «
fügungsgewalt über die deutschen Wivtschaftsbetriebe dem
Reich bzw . den organisiert « , Wirtschaftszweigen gesichert bleibt .

Di « Dividenden der Gesellschaften kann da » Reich noch
oi «l schärfer besteuern , als «t heute geschieht , di « Tribute an
da » Ausland in Form der Dividenden können also beliebig per »
kleinert werben . Ander » steht «» aber , wenn die Major ität und
damit die BerfügungSgswalt über die Wirifchaftsbetviebe dem
deutschen Volk verloren geht .

Aufhebung der Fleischkarte ab 1. September .
Wie da « „ Berliner Tageblatt " meldet , soll die F l « ,ischkarte

cht « Kontrollmittel des Fleischverbrauchs ab 1. September d. I . im
ganzen Reiche aufgehoben werden . Di « für di « Kommunal -
verbände sehr kostspielige Einrichtung der Floischkarte
hielt vian weiterhin für überflüssig , da sie durch die Kunden -
l i st e in Verbindung mit dem Versorgungsausweis hin »

reichend ensetzk wird . In Bechern ist Rs Aufhebung der Fleischkarte '
bereits mit Wirkung vom 2. August mit Genehmigung der Reichs -
bchörde durch die bayerische Fleischversorgungs stelle angeordnet .

Häuteauktion . Auf der in Nürnberg abgehaltenen Häute -
auktion kamen sämtliche bayerischen Gefälle , und zwar 6841 Groß -
viehhäute , 16 239 Kolbkelle , 833 Schaffelle , 481 Ziegenfelle und
183 Roßhäute zur Versteigerung . Wie auf den Juniauktionen anderer
Plätze wurden auch hier wesentlich höhere Preise lbis zu �
30 Proz . ) erzielt . Als Käufer traten in der Hauptsache n o r d -
deutsche Händler auf . Ochsenhäute erzielten Durchschnitts -
preise von 13,68 —14,88 M, Bullenhäute von 11,16 —13,28 , Kuh -
häute von 13 . 96 — 14 . 75 und Rinderhäute von 14,66 — 14. 85 , «Kalb¬
felle von 13 . 30 - 16 . 40 , Schaffelle svollwollig ) 7,20 , Ziegenfelle 65
und Kitzfelle 19,50 M. — Die im Anschluß an die Häuteauktion
stattgesundene Lederbörse hatte bei gutem Besuch stilles Ge -
fchäfl . Infolge der Ungewißheit , die noch immer die Markt -
läge beherrscht,� hielten die Käufer noch zurück . Angesichts der
erhöhten Häutepreise hatten auch Lederpreife festere
Tendenz .

Abbau der Textilpreise ? Aus Kiefeld wird gemeldet : Der
Ausschuß der Tfxttkwarenkreis « beschloß einstimmig , daß die zum
Hausbedarf der minderbemittelten Kreise notwen -
digen Bekleidungtstücke sowie andere Textilwaren , besonders Nessel ,
Bieber , Baumwolle und ähnliche Stoffe zu herabgesetzten Preisen
verkauft werden . Die herabgesetzten Preise sind teilweise bis zur
Hälfte niedriger als die bisher vor zwei Monaten übl ' chen Tages -
preise . Die Durchführung dieser Maßnahme wird von einem auS
Verbrauchern gebildeten Unterausschuß überwacht .

Großer Mangel an Lehrerinnen der landwirtschaftlichen HauS -
haltungSkunde besieht für die wirtschaftlichen Frauenschuken
und die Mädchenfortbildungsschulen auf dem Laude , die landwirt¬
schaftlichen Haushaltungsschulen sowie die ländlichen WandevhauS -
Haltungsschulen . In diesem Beruft bieten sich daher a u S g e »
zeichnete Anstellungsaussichten . Die Ausbildung erfolgt durch
die Wirtschaftlichen Frauenschulen auf dem Lande , die vom Reisen -
sie in er Verbände sGeschäftSstellen : Berlin - Friedenau , Kaiserallee 93 ,
und Bad Kösen , Salincnstr . 2) und von der Gesellschaft für lcrud -
wirtschaftliche Frauenbildung zu M. - Gladbach ( Sandstr . 8 —11 )
unterhalten werden .
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Billige Lebensmifiel
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JohannisbeerenpM SOpi

Pflaumen . . . . .piund l75

Tafel - Birnen Pfund I7 *

Strudel - Aepfelpfd Iöo

Mohrrüben
0

x mm 25 pi

Tomaten . . . . .Ptod Zoo

Grüne Bohnen pfd 30pt

Wachsbohnen pfmni 55pt

Weißkohl . . . . .Pfund 30pt

Wirsingkohl . . pfnBd45pt

Gr . Blumenkohl » » Iöo «

Grosse Gurkenstoek los

Daucrzwiebelnm 40 pt

Rhabarber 5 mm 10 pi .

Kartoffeln . . . . .m 05 pt

Haferflocken pü 2 * o

Marmelade � zm 350

Katfcc gebrannt . . . Pkd . 23�

Götterspeise a.
»• « Ohlei g \

GwchmJ ' tket A ' U

Schellfisch " " " " Jflt -

pt

ii »4w" , . Mi l7 ®

Seelachs ira . rrta l70

Frische Flundern p » , 95 pt

Schellfisch go�ohTtMd l » o

Makrelen p « 5 « ° ■
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Spezial - Arzt
für Haut « u . alle Harnleiden ,

, Harn - und Blntunteraacbungeo .

Dr . med . Karl Reinhardt ,
Potsdamer Straße 117, lw "wfS- ««. .

Sprechstunden ; >/, >«—?, V�>—' WO abds. . Sonnt . l Uhr
Aufklarende Broschüre mit Beschreibung särml . Heilver¬
fahren In verschl . Kuvert geg. Einsend , v. Z, —M. portofrei

ßejutfert und unflf judert ,

pr . Dose M. 10 , —
franko inkl. Verpackung .
Bersanb nur per Nachn
liünoeftquaut . 1 Vostl . —
9 Dosen. Bert , an Private ,

Bötiin &CoJöln/Rtieiii J
Älbertuestraße IB.

Piunnc ckwa - t , yurmo -
riauus , nlunis , «Unit -
spiolptanos . Spie - applira ! «.
für je »»- Harmonium passend .

Plauo - MagaSin »

k. Lehmann & Co. ,
Znh . : ®antenbeei „

Leipziger Skr . 115/116 .
«r . Zriakfnrker Skr . 166 .

ilZeld -
erdienei durov eine gute
Ut . — Wegweiser durch
lauser « Co„ Berlin SW 13,

FriedriahstraBe 9. *

ektromotore
istrom : : Drehstrom

Kauft . I*

eurtnireau Sciilichting
rlin W % Llnkstr . 18.
UBtiov 3706 und 8618.

Fei » WSller :

Die Kunst der

freien DRede
Prei « 2 Mark und 30 %

oder
CEt. David :

Aeferenlenführer
Prot « 4,60 Mark u. 20 %

«i
SnchhmtdtwiD Uor«3rf «

JSerlit O®. 6» vadeniir . 2

SedMM .
Prcu » , Bern

Vertrauensvoll «
«uatunft ." T«. •

Spezialarzt
Dr . med . Koaben

für Haut- , Harn- , Frauenl ,
Schwäche . Beb. schnell ,
sicher , schmenl . ohne
Berufsst . . Blut - u, Harn
untersuch ( Fäden i . Harn )

FHeilriElistr . llix�
Könljstr . SJ- W. tVÄ
Spr. 10-1, 4J/,7 , Sonnt . 10-1.
Teilzahf .Separ . OamenzItn

Kupfer . . . 7,b0 ,
KotssuL
�tessinx
Zink

3,80
2,20

Fritz Behrens ,
Tetephont Köniistadt (3400) .

Spezialarzt
Dr . med . Hasch # [•

Frledrälistr . tsfidlhahn".
Haut - , Harn - . Frauenleiden
Spr. 10—1, 5—8. Sonnt . 11—1.
Kostenl . Berat . Beg. Zahlun g,

Spezialarzt
Hiu: ,,tUrn - ,rrauenlclden,S8l -
varsan - Kuren , Blutuntersuch . ,
Mannesschwiche , Ausschlag ,

Hohensonne - Bestrahlunft . *
Hellaest . Dr. med . Lommer ,
SpriMhi . 10-1, 4- 7%, Stg. 10-12,

Bfiinnenslr.tllä(f' Sfey' *r

MMMnei
oder ähnlicher Betrieb mit
großen Logerriiumen mit
Gleisanschluß zu laufen
gesucht. Off. unter di. 4
an die Hauptexped , des
Borwärt, . 813S>

Kupfer — 8,20
Messing . . 4,20

Blei , Zink 1,30

Rotguß . . . 7,20
Zinn dl » 35, —

ScbnlzendorferSU

Kraute
Planet

zur .

Miete
Ansbacber Straße I.
BcbeKurfGratcpatraBe

Kupfer per Kg . S, —

Messing . , 4, -
« lei . . Ä, —

Zink . . % -
Spiraldvhrer hächftzabsend .

CatzmannTtr . 33, Int Laden.

Das groOe Glück
des Lebens blüht endl . allen . '

Ein Wegweiser für alle Men¬
schen In u. aus allen Lebens¬
lagen ru Wohlstand . Frohmut
u. Heiterkeit von «. Friedrich .
Das Buch muB jeder besitzen ,
der sich nicht selbst schädigen
will. Brosch . M. 6, —, gebund .
M. 9, —. Oegen Nachn . vom
Paust - Verlaz , Dessau 31.

Hitroetalie
Jlaftn - ,
Ii anneoat

ZaHngeblH « .- * lauft
11 .

Vlie vordem Kriege
JST Terpcr

wachsen

hervornäger

Urtin -
Itzrcentmotware

sieflen wir wieder unser . Urbin* aus

Terpentinöl un5 ersTKIassigen Edet -

her und bringen diese ganz

hervorragendi OLualitat unrerder Bezeichnung

mtmi

Dies « fril <t »n»- Glu»lfTSt W tn allen Gesthäfeit

Zu haben . FabriK ; Urban u. L«mm,Qt*rlorf «nburg .

BAD KISSINGEN
iiiiili Weltberühmte Heilquellen iili

Konzerte , Theater ,
Reunions

14, —15 . August

Reit " und Fahrtoumier

Im September

Deutsche Musikwoche

( Prof . Hans Pfitzner )

♦
N

Alle Auskünfte und Werbe¬

schriften durch den

Kurverein .

. . . . . . . .. . . . . . . .

t Tod u . Teufel

30 Jahre einzig bewährt I

Reichel » Spcztalrnltiel in unvcrSnderft Stlrka
wirken dtirchgrelfend und mit vernichtender Kraft

» Cj Ä ssk — « a » Fluid „ Radikal "
W € 3 alSSS k

* Fl. 3. 50, 8. 50, 9. 50. 13. 50

Sehwaben - MLMi
Pack M. 2 . - , 3. 58, 7 . —, 13. 30, Pfand « . —.

Anerkennungen aue aller Welt »

Otto Reiche ! , Beriin SO, iiseM . 4.
�ernepraoh - AndcUlünde : hterllnplät *

hUa meide Knetaiaittel »od nehm « in den

Drogerien Ä echten Orlg . - Packwigen
mit da« aUst * Wirtsaakslt »wbttrtmuUp Wart «

t Tod u . Teufel ♦

Kleine grasten Jlfiöhel - Säger
mit Speifejimmern , ©erremlmitintii . Schlaf -
timmeett , Leder - u. GoßVtt « - <» ar «ßtaren , Ulftfi�e
lofos , Xrumeans , Schrättken . Hertlko », fom -
plekten �ikchenainrichtungs « «sw . stehen zur ae-
älligen zwanglosen Besichtiauna in der Vrunuenfkrckhl . '

« r . 7. Ar . S u. Ät . nab « Rosenthaler Pia » 8 *

Möbel - Lechner , ÄÄBfc0 . ,
s »edffnu von a - S I

Zteiiöugesllehe

«elWOesriiuell
Waschsrauen , Atishilsemiidchen ,
taae - u. ftundemoetse , monafl . .
auch mit geuan. , zu erir . im
«rb - itimachwets »erSttidtBcr
in , Riickerstr . 9, Tel. 37W (8-3). '

ZTontoris »
au « der Putzdranchc , m.
auieu EmoscHluuqen ,
möglichst sofort gesucht.
Nur schrtstlsch » Bewer¬
bungen erbeten unter
Beifügung von fleug -
nisabschnftcn und Sc-
ßaltsforderung .
c. A. Herplih Söhne ,

Leipziger Str . 9/U .

Für die hiesige Sladwerwol -
tung wird svsort ein

HnlMsMWl
gesucht.

(Betnil tuno nach Gruppe X
des Besoldungsgesetzes . Berge -
dorf ist z. flt. in Ortsklasse L.
es desteht aber Aussicht , nach
A zu kommen. Ettoatge Höhere
Gehaitaansprüche unterliegen
der Vereinbarung .

Bewerber , weiche die zweite
juristische Prtssung bestanden
haben und möglichst schon im
Verwaltungsdienst tätig waren ,
wollen ihre Vewerbnngsgefuch «
mit Lebenslauf und fleugnis -
abschristen bis zum Ib. August
d. 3s. einreichen .

Bergedorf , den 17. Juli ISA.
Der Magistrat . 8ISD

» pftoltvP der Trocken -
kUvvNvr element - FabrUa -
von durchaus erfahren , sofort
gesucht . Dr. Ferdinand Keiner
u. Co. , G. m. b. H. , Halle a. S. ,
Forster Straße 42. 12/19

te Sehreibmaschinistiiineti
r Behörde und kaufmännische Betriebe wollen steh sofort

melden . Arbeitsnachweis der Stadt Berlin , kaufmännische
Fschabteilung , Priedrichstraße 110/112, Passage - Kaufhaus
9—1. Vermittlung kostenlos . _ _ _ 113/14,

KraMkcnfcbwsfUrn



Konsumgenossenschaft Berlin und Umsehend
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Zentrale : BerlmrLichtenberg ; , Rittergutstraße 16 — 26

An unsere Mitglieder !

Zum Streik im KoloniaIwaren = EinzelhandeI !
Wir gestatten uns , darauf aufmerksam zu machen , daß in unserem Betriebe ,

nicht gestreikt
wird , weil die Arbeits ' und Wohnverhältnisse tariflich geregelt sind . Der Vorstand . Der Arbeiter - und Betriebsrat .

MMMM - ltAMM «Theater . Lichtspieie etc .

Staatl . Schauspielhaus ,
( Operetten - Gastspiel )

tv! üh??1' Die Strohwitwe
Musik von Leo Blech .

Großes Sehanspieihaos.
7: Julius Cäsar (25. Abt , 5. Ab. )
Fru : Jul . Cäsar ( 26. Abt. , 5. Ab. )

Deutsches Theater .
s uhr : WeiboJanipelinaan

Kammerspieie .
s Ufr : Die Notbrücke

Kleines Schaospielhaos,
Fasanenstr . I ( Nähe ßhf . Zoo) .

suhrjiiehse derPandora .

Theater des Westens
Max Pallenberg

Gisela Werbezirk :

8 u. : Rabenvater

. Schiller - Theater .
Hans Waßmann :

s uhr : Der ehem. Lentnant
Tbeater t. d.

KüniggrützerStraße
lIJi Uhr ; Geständnis .

Komüdienhans
Vz8 Uhr , zum 1. Male :

Petz «Kainer - Ballett .

Berliner Theater
Va� Uhr : Der letzte Walzer

. Die Tribüne

8 uhr : Bunbury .
Kleine . Theater .

tv , uhr : Elise Lensing
KomiMclie Oper

uKr: Die Frau im Dunkeln .
Lastuptelhau .

uh' rDer ungetreue Eckehart
Metropol - Theater .

u.' - Im weißen Ross ' I
Neues Central ' Theater

u' j Die Dame im Fraek .
Nene . Operettenhan .

7ü. ;Katural-Pharitast .ßal!ett
. Vene . Tolk . theatcr

uhr : Die 3 Zwillinge
Thalla - TUeater

Tv. u. : Hoheit die Tänzeriu.
Th . amXollendorfplntK

a ? Eine Hacht im Paradies
Theater i. d. Alt . Jakobstr .

uv; Die?ersEhwBnd . Pauline.
Walhalla - Theater .

7-/ - u. : Die Internationale.

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowltzbrflcke .

Allabendlich 8 Uhr :
Der große Erfolg !

Die Rascblioffs
von Hermann Sudermann .

Sonntag 4: Der gute Ruf.

Trianoii - Theater7
Bahnhof Frledrichstraße ,

Allabendlich 8 Uhr :
Der große Erfolg !

ZKsskersSs
von Ludwig Fulda ,

Sonntag 4 Uhr : Störenfried .

Rose - Theater . -
VT/ , Uhr :

Ein Waizertranm .

Circus Busch
Oebttude .

Täglich 71/, Uhr :
Or . Spezialität . - Vorsf .

Theater foüssCapriee
Friedrich - ,Ecke Linien sir .

7V. Uhr :

Flimmer - Kiärchen
Musikalischer Schwank .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

" / , uhr : Bruder Martin

Lessing - Theater .
omni e r spiel zMt
Allabendlich 8 Uhr :

iiUiti
D. Giasd . Jungfrau

Deutsches Künstler-Theater
Allabendlich 7l/aUhr :

Die bessere Hälfte
mit Max Adalbert .

& FOLLQ
IT1/ , Theater V' /J
f Direkt . James Klein , f

Juli 1920

Kieue

Glaturs !
lebende
Kunstwerke

iManß tollkühne ?

I TODESFAHRT[
2 Aegirs

| am Meeresgrund . |
Mary

jZIMMEMANN
|j v. Dcsch . Opernhaus |
I in ihren Tänzen
| u. weitere Sen�tion i

Theater nm Koltbuser Tor .

. LMs ZSRJsr
Ä Tätlich 7� Uhr.
« | � Gastspiel d. Original -

C' v > Leipziger
ff IV « Fritz - Weber-
M W Sänger .
Vorverkauf 11- 1V, u. 4- 6 Dhr.

Winler- Garten
Täglich 7. 15 Uhr :

Variete -Spielplan
Rauchen gestattetl

Admirals - Palast
T1/, U. : Flirt In St . Moritz .

Reichshall. -TheatEr
Täglich 7' / , Uhr :

Nähr , h, Ferien
b. Stctt Sänger
Variete-Vorst .

Hund Burleske

w"h°f ° Stetliner Sänger
Uonho I- Brettl I Ans. ti1/, U.
Harten u. San! ( Sonnt SU.

�ommerth . ORÖSS- BERÜ
( Kliems ) Hasenheide IS.

Täglich 8 L' hr :

Prinz u. Bettlerin
Schwesterstuck

von Krone und Fessel .
Ab .V/g: Die neuen Spezialit ,

Neue Welt >
Arnold Scholz Hasenheide
Donnerstag , den 22. Juli :

Klito - Tag !
Gr. Schlachten - ». Fronten -

G Feuerwerk. G
Auäerdem :

Konzert / Vor
Stellung / Ball .

Weinterrasse ist eräffnel .

c��AnfangSUhr��

tWÄSM
mit Elcisanfchluh ZU mieten
gesucht. Off. unter M. 4
nn die Hauptexped . des
Porwärts erbeten . 8I2D

UmarDeifungen
Repa natu ren

vSorgfältigate Ausführung
Neue Model le

Dereita am Lager

Herptch ööhnc

Leipzigerötr Q - ii

_ _�
Soeben erschienen !

Ortsoenoaliting Berlin. JoßannisfttQBe 14/15 .

Am Freitag , den 23 . Juli f9Z0 , abends 6 Uhr , im große » Saale des

Gewerkfchastshaufes , Engelufer 14/15 :

Ordentliche Generalversammlung .
Tagesordnung : 886

I. Kefchäfts » und Kassenbericht vom L QuotlaL 2. Bericht über den Stand der Taäfbewezunz .
Z. Das neue Groß- Berlin . 4. Verbandsangelegenheiten .

gutritt nur gegen Varzeigung der Delegiertenkarte und de» Mitgliedsbuche «.
Die Ortsusrtvalknpg .

MWUMÄW
Wg' slliel Meiler

tHetzelsche Kasse) .

Sonntag , den 25. Znli 1929,
vormittags Vi2 Uhr :

lßenerfll - Betfamilnng
im Berliner Loaen - Rrstaurant

tZnh . Mengel )
Kleine Auguststratze 14.

Tagesordnung :
1. Rechmingsbericht vorn 1. Ja¬

nuar bis 30. Juni 1920.
2. Bericht der Reniforen .
3. Ersagwabien für den Bor -

stand und die Revisoren .
4. Bestimmung d. Pubiikations -

organe für das Jahr 1920 21.
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
l4S8b - Der Borstand .iivei Jahrtausende Oberschlesien

acht vielfarbige Karten mit erläuterndem Text von Professor D. Dolz unter
« Mitarbeit von Professor Dr . Ä. Dietrich , Dr . M. Joel und hervorragender

Persönlichkeiten . In eleganter Mappe , preis nur S Mk. zuzllgl . 20 % Aufschlag

Wichtig für alle Behörden . Korporationen , Bereine . Schulen und private . �Kn' d? n
denen die Erhaltung unseres Oberfchiesien bei Deutschland am Herzen liegt "?V°r-r?"°' ?e�A' r5!PgVb°

. Allgemein « Ortskranken -

kanefürBerDri ' &mpelkdf .
Einladung

zu der am Freitag , M. Zuli 1920,
abend » punf� 7 Uhr. im Nestau
rant Hermann Schult . Berlin�

Graß , Barth & Comp . W. Friedrich , Breslau I

In jeder Buchhandlung zu haben !

Perlen •

Uuweled
Sehr grosses Silberiager

McttXjruf * co . tn - j
KanonltmraMtt 9

Hamburg- Amerika- Linie
Personen - u . FrachtdamnferverbiGdung

nach und von den

iordsegbädern U- Rsblerg
Abfahrt von Hamburg (St. Pauli Landungsbrucke ) J vm.

Täglich , ab 1. Juli , nach

Cmhaven , Helgoland, Sylt
m. Anschluß nach Amrum , WykPöhr u. Südstrand FBhr

am 27 . und 31 . Juli nach Esbjerg ( Dänemark ) ,
Verbindung nach Norderney erst ; Ende Juli .

Jeden Sonntag Tagesfahrten
nach Cuxhaven n . Helgoland
Werktags - Tagesfahrten nach Cuxhaven

Komfortable Dampfer Gute Restauration an Bord
Ermäßigte ein - bis fünftägige Rückfahrkarten .

Fatirpläne u. Fahrkarten :
Verkebrsbüro i. Potsd Bhf. , Werthaim , Tietz , Kauih . d. Westens ,
den Mitteleuropäischen Reisebüros , d. sonst . Vertretern der" " ' ril ■ - - - -

Schlafzimmer
btciteil . Spiegelschranf , auch
iDei61odiert,3oOO, —, eichene »
Spei ezimmer 4500, —, Her¬
renzimmer (dreltüriqe Bib -
liotbet ) 5000, —, Sobelin -
Klubgarnitur 2500, —,
Küchoneinrichlung t >50, —.
Viele Selegenheitsfäuse in
schweren gimmeteinrichtun -
gen und Einzelmäbein zu
enorm billigen Preisen . '

Kans Sennert ,
Berlin N. ,

Lothringer Strohe 55,
am Rosenthaler Plast .

Sommersprossen

Hamburg - Amerika - Linie u. d. sonst . Verkehrs - u. Reisebüros .

(Belegenöeitspoften ä " ÄrÄW
C. weplach . Südende , Qalsfcstccste 39 . 13 4

Hühneraugen
Hornhaut . Schwielen u . Warzen

L x�-bejeiHfil jchndl , sicher u sduncrzlas •
� Kukircl

_ _ I In Apotheken u Drogerien erKaltlich
Lassen Sie slch nichts anderes aufreden , es gibt
nichts Besseres . Aufklärende Broschüre gratis
und franko durch Kurt Krisp , Magdeburg . S

*

. », rAS Creme I « o 1 1 ,
absolut sicher wir¬

kende». 30 Jahre bewährtes
garantiert unschädliches
Spezialmittel . Dose 8,50 M.
Otto Reichel , Berlin 43

SO, Eisenbahnstr . 4.

und der Versicherten .
Tagesordnung :

1. Satzungsänderung ( zufolge
der Verordnung der Sieichs -
regierung vom 30. April 1920)

2. Abänderung der Dienstord¬
nung :

3. Verschiedenes .
Beschwerben und Anfragen

sind bis spätestens Dienstag ,
den 27. Juli 1920, bei der Kassen-
verwailung schriftlich einzu -
reichen.

Der Borstonb
der Allgemeinen Ortsfranken .

faste für BerUn - Tempelhof
gez. Paul Kölimer

1. Borsitzender . 147/2

Es W z» getmletüD zm L 10. 1820 :
1. Etgllgebaude auf Ahb. nebst Vorplatz ,

Nr. 15, 202 qm, ohne Dleisanschluh , Anhalter Innenbahnhof .
2. Speicher , Stall und Vorplatz , Hallesches Mer 34.

2990 gm, ohne Gleisanschluh , Hallesches llfer 34.
3. desgl . : 739 qm, ohne Gleisanschluh , Hallesches Ufer 34.
4, Bureauräume mit Wagenausstellungsplatz ,

fchluh, Anhalter Süterbahnbof ,
1190 . . . . . .. ' " "

814
64b, 113 „ m.

236 qm, ohne Sletsonft . , —„ _ _ _v _ _ _ __ _ _ _. . . . ■
5. Lagerschuppen , Nr. 62, 1100 qm, m, Sleisanschl . Anh. Süterbb ,

63, 64,4 „ o. „ „ Auhenbh .6.
7. „
8. Lagerplatz
S.

10,
II .
IT
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.

3/5, 6283 qm,
14. 1084
20, 300

237
625
378
151
67

432
243

1217

m. Sleisanschl . Anhalter Bahnhof .
o. „ „ „

Süterbahnh .

Bahnhof .
Süterbahnh .

>pr . Sanfos Mifchung ,
i traftig , ausgiebig und von
« feinstem Aroma .

pr . Pfd . M. 23,50
lranlo infL Berpackung .
Vers nur perNachnahme ,
Mindestquant . 1 Post, .

>9 Pfund . Berf . an Private . >

DlldmLEa . . KöIll/D!ieig !
Albsrtusftr , 13.

I

Spejiototfltci
Händler
hunfierer

Riesenverdienst .
» odansk ? , Wilmersdorf ,

Rachodftr . 2. Uhl - nd 5523.

30.
3l ,
82.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.
42.
43.
44.
45.
46.
47.
48.
49.
50.
51.
52.
63.
54.

56.
67.
58.

59.

o.
m.

KritteiffirSorainft-
unö Slnoeifeite

kapfbedeckungen . Harken . Sensen .
Zllnminnflon »- . Verlosung » - 9fr -
tifel , Jllefen und Lose , Zeuer -
werf . TauzkonfroNer , Guirluudeu ,

Jahnen nsn ». '

Ml L Mer « Ms.
öZPLIN C 19

Am Spittelmarkt 4 — 7 I
Versand nach Außerhalb .

Berlangen Sie Preisliste Nr. 33.

5/6,
23a,
2Zb,
23c,
25c,

27, 432 „ m.
28, 243 , o.

29/31, 1217 , m.
46/47, 1970 „ „ . .

79, 1059 „ , . ,
80, 615 , „
81, 658 . ,
82,2477 , „ „ .

83a, 1487 „ „ . , »
88, 7,5 „ d. W .

88a, 11 . „ , _ , '
90, 15,5 „ „ „ „ Bahnhof .
91, 3984 , m. „ , Süterbahnh .
92. 154 .. .. . . S ..

9tc , 1784
94d, 1004

95, 285 „ „ . .
98, 622 „ „ .

101, 1789 „ D. . .
102, 1500 „ . , .
103, 348 , „ .
101, 1377 . . „
105, oOb * „ „ „ „

106/107a| �| | 580 qm, o. Sleisanschl . Anh. Süterbhf .
167, 1726 qm, o. Gleisanschl . Anh. Gitterbahnhf .

107c, „ _ „ _
108. 324 „ .
110, 671 „
112. 3854 „ m. . ,

112a. 34 „ o . „ ,
113, 3309 „ m. , ,

113a, 130 , d. „ „ ,
114, 1650 „ m.
115, 1U75 . „
116, 1087 . . , ,

120, 124, 2998 - * -
125, 1833 „ .
127, 705 , .

128 129, 56t „ .
130, 305 „ .
131, 477 . .
ISS, 1427 „ „ „

ITfd , 284 qm, ohne Sleisanschluh , Tempclho ' ,
Verfchiedebahnhof .

1 Pap, 486 qrn, ohne Sleisanschl . Bahnhf . Papestr .
O- rtliche Auskunft erteilt die Bahnmeisterei 80 ( Anhalter

Personenbabuhos ) für lfbe. Nr. I —t, Bahnmeisterei 81 ( An-
Halter Sütcrbahnhofl für lide. Nr. 8 —14. Bahnmeisterei 82
( Verlängerte Schänederger Straße ) für lfde. Nr. 5 —7 und 16—57.
Bahnmeisterei 82a iSchoneberg . Sachfendamm ) für lfde. Zir 15
und 59. Bahnmeisterei 83 ( Schoneberg , Reichertstr . 3) siir
lfbe. Nr. 58.

Bermietungsbcbingunzen können beim unterzeichneten Amt
wochentägiich von 8 —3 Uhr eingesehen werben . Angebot -
mufter werden daselbst kostenlos abgegeben . Bewerbungen mit
der Aufschrift „Wietang ebot " sind verschlosten und postfrei bi »
16. August 1920, vormittags 9 Uhr, einzusenden .

zuschszigsfrist 3 Wochen.
Berlin ZW. , den. 17. Juli 1920.
Askanischer Platz 5. 12/47

Eisenbahn - Betriebsamt 8 .

vazEdrl5tll5MDIeillge !Sst ! ' �x�: ?' Z�u7M�
In einer alten orientalischen Bibliothek ist ein Dokument
gefund . worden , das ganz genau mitteilt , wer Jesus Christus
war : ein Bundesbruder des Essäerbundes , einer Art
Freimaurerveremlgung . Es ist der Bericht des Aeltesten
diesesBundes inJerusalem an den Aeltesten inAlexandrien .
Ein christlicher Priester versuchte bei der Entdeckung das
Dokument zu vernichten , da sich die ganzen mystischen
Wundergescnichten auf einmal ganz natürlich erklären .
Die Vernichtung geiang ihm aber nicht Dieser Bericht
ist von Ford . Schmidt ins Deutsche übersetzt . Keim
Denkender wird das Werk unbefriedigt aus der Hand legeir ,

Preis Mk. 6,50 und Mk. 1,10 fr. Nachnahme . L.
Gr. Bücherkatalog gratis . Albrechr Donarh , Verlag , Lelprig 42

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabeisen , Blecbe , I - Trägep , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagerb &ck� , Riemenscheiben , FuB -
stanzen etc . in verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Cohn & Borchardt , Blu. - Lichtenberg
Rittergutstr . 47/48. Tel ; Lichtenberg 646/647.

Nutzelsenabteilung : 838b*
Maybach - Ufer 18/19, Nähe der Kottbuser Brücke .

fHanos Stutzflügel , Harmonien jeder Holz - u.
Stilart . Kunstspielaprarate . Noten¬
rollen . Gebrauchte Instrumente , in

eigener Reparaturwerkstatt wie neu hergestellt , unter
voller Garantie . Verkauf nur gegen Kasse , daher
billigste Preisberechnung . Annahme
tungen , Reparaturen und Stimmungen

asse ,
von Aufatjei -

Max Adam , Münzstraße 16 .

DIE GUTE

i usteüeaaS &



Sie Husschi
Der ReichZtagSausschuß für auswärtige Angelegen -

heilen beendete gestern in mehr als vierstündiger Debatte seine
Aussprache über die Verhandlungen von Sva . Spahn ( Z. )
äußerte in der Einmarschfrage einen starken Pessimismus ,
da werde sich eben die Macht durchsetzen , ungeachtet des beut -

schen Rechtsstandpunktes . S t r e s c m a n n ( D. Vp. ) pries
die Einigkeit von Unternehmern und Arbeitern auf der Kon -

serenz und nahm Stinnes kräftig in Schlitz , namentlich auch
gegen den Vorwurf , daß er mit dem Gedanken des Einmar -

sches spiele . Tie Großindustrie sei gegen jeden Separatis -
miis . Schiffer ( Z. ) wünschte in der Einmarschsrage den

Rechtsstandpunkt noch kräftiger vertreten zu sehen , wenn auch
die Macht entscheide , so seien doch die moralischen Kräfte
nicht » u unterschätzen . Nickst Bewaffnung , sondern Ent -

waffnung des Proletariats müsse jetzt die Lo -

sung der Unabhängigen sein , wenn sie das Abkommen von
Spa loyal erfüllt sehen wollten . Die Neutralitätserklärung
sei eine Feststellung der Tatjache , daß wir mit Sowjetrußland
in Frieden leben .

In der zweiten Reche der Redner sprachen dann noch

Pfeiffer ( Z. ) . Breitscheid dl . Soz . ) , Stampfer
sIoz . ) . H o e tz s ch lTnat . Vp. ) . v. L e r s n e r ( T. Vp . ) und
Toni Senders ( U. Soz . ) . Genosse Stampfer wendete

sich entschieden gegen die Behauptung Breitscheids , eine Ver -

längerung der Arbeitszeit , vor der im übrigen auch er

warnen müsse , würde die Ruhrbergleute gegen den Ein -

marsch gleichgültiger machen : er verweise auf die Er -

fahrungen in den Grenzgebieten , wo die Arbeiter gezeigt
hätten , daß sie als Sozialisten für die Notwendigkeit , die

Einheit der Nation zu wahren , volles Verständnis hätten .
Als stärksten Gegensatz gegen die Einmarschdrohung empfahl
er die Sozialisieruvg der Kohlenwirt -
schar t .

Auch der Reichskanzler Fehrenbach machte

noch einige Bemerkungen , in denen er sich mit den bekannten

Argumenten gegen den Vorwurf wandte , die deutsche Tele -

gation habe die Behandlung der Militärsrage als ersten

Punkt der Tagesordnung voraussehen miissen . Ans der
weiteren Tebotte ist noch hervorzuheben , daß Toni Sen -
ders erklärte , die Unabhängigen seien nicht nur gegen den

neuen EinnDrfch , sondern gegen die Besetzung überhaupt .
Das Vorspiel im Ausschuß läßt erwarten , daß die Re -

gierung im Re ' chStag zwar Kritik an Einzelheiten , aber doch
eine ziemlich allgemeine Billigung ihrer Haltung in Spa

zu erwarten hat .
Ten Schluß bildete eine Rede des Außenministers

Simon ? , die wir ausführlicher wiedergeben .

Reichsmiuister Simons .

Ich war davonflberzeugt , daß Spa nichts andere ? werden könne
al « eine Fortsetzung von Bersaillel . ES ist aber irrig , anzunehmen ,
daß durck die getrosienen Fixierungen unsere Lage gegenüber dem
Friedensvertrag verschlechtert worden ist . ES sind eben schon
norbandene Fixierungen durch andere ersetzt worden . Die Reduktion
deS HecreS ist erst nach 6 Monaten zu vollenden , die Entwaffnung

Milleranü , üas kleinere ilebel !
Tie Stellungnahme der französischen Sozialiste » .

Die Spa - Debatte in der französischen Kammer hat ge -
zeigt , daß außer den Sozialisten noch eine ansehnliche Zahl
von Bürgerlichen mit der Haltung Millerauds auf der Kon -

serenz und mit den Ergebnissen , die er zurückbringt , sehr un -
zufrieden ist . Lloyd George gegenüber hatte Millerand
wiederholt seine Unnachgiebigkeit damit begründet , daß
er gerade in der Kohlenfrage im französischen Par -
lament und in der französischen öffentlichen Meinung
aus einen sehr starken Widerstand stoßen würde ,
wenn er , sowohl was die Menge , wie auch , was den Preis
anbelangt , zu weitgehende Konzessionen machen würde . Auch
innerhalb der deutschen Delegation , die von diesen Ein -
wänden Kenntnis erhielt , verhehlte man sich nicht ,
daß Millerand das kleinere Ucbel für Deutschland
sei im Vergleich zu den Politikern , die anS Ruder
kämen , falls er wegen feinet vermeintlichen Mißerfolge
in Spa gestürzt werden würde . Es ist zwar dies für uns ein

magerer Trost , aber der Verlauf der Debatte im Palais
Baurbon und das Abstimmungsergebnis zeigen , daß diese Ar -

gumente Millerands aufrichtig waren und daß es tat -

sächlich in Frankreich einflußreiche politische Gruppen gibt ,
die auch in den geringen Zugeständnissen Frankreichs in Spa
ein Zeichen von Schwäche erblicken und sogar von einer

eingeleiteten „ Revision " des Versailler Vertrages reden .

Normaldcnkendc Menschen verstehen zwar unter Revision
doch etwas anderes , als die Abänderungen von offen -

k ii n d i g c n N n m ö g l i�ch k e i t e n in höchs « zweifelhafte
Möglichkeiten , von denen Sachverständige sowohl des kapita -
listischen , wie auch des Proletarischen Lagers behaupten , ihre

Durchführung werde die Lahmlegung eines großen Teiles der

deutschen Jnoustrie , die Steigerung der Arbeitslosigkeit in un -

geheurem Maße , ja vielleicht das wirtschaftliche und

politische Chaos in Teutschland zur unvermeidlichen

Folge haben .
Gegenüber den Poincar « , Tardieu und L o u -

ch e u r , die mit blindem Fanatismus an dem Buchstaben
des Versailler Vertrages festhalten , müssen wir uns also , so

bitter ironisch dies auch klingen mag . einstweilen mit Herrn
Millerand zufriedengeben und das Ergebnis von Spa dahin
zusammenfassen , daß es womöglich hätte noch schlimmer
kommen können .

Eigenartig war in dieser Spa Debatte die Skcllungnahmc
der französischen Sozialisten , deren Sprecher ,
Genosse Leon Blum , den französischen Ministerpräsidenten ,
ähnlich wie die bürgerlich - nationalistischen Oppositions -
redner deshalb angriff , weil er in der Preissrage
Deutschland und England zu weit ecktgegen -
gekommen sei . Leon Blum , der übrigens einer der

fähigsten Köpfe der französischen Partei ist und gegenwärtig
während der Abwesenheit von Cachin , der sich bekanntlich

in Moskau befindet , an dessen Stelle die „ HumanUS " leitet ,

hatte diese Kritiken bereits in ztoei Artikeln der „ Humanit� "
vom 17 . und vom 18 . d. MtS . entwickelt . Er hatte sogar im

ersten dieser beiden Artikel bemängelt , daß die Kohlenschuld
Deutschlands von 45 Millionen Tonnen jährlich , wie sie im

Friedensvertrag festgelegt ist . auf etwa die Hälfte herabgesetzt
worden sei . Er hatte ferner mit Erbitterung festgestellt , daß

Frankreich sür die deutsche Kohle einen weit höheren
Preis würde bezahle « müssen al » bisher . Es ist

tnvtt

in 8 Monaten . Die Kohlenmcnge ist gegen den Friedensvertrag
vermindert . Aber zur Zufriedenheit besteht kein Grund . Ich meine

nicht , daß durch stärkere Förderung der Braunkohle und durch Be -

kämpkung des SchiebrrtumS alles erreicht werden kann , es ist nur
ein Mittel , die Spannung zu vermindern .

In der Einmarschfeage war mit RechtStifteleien nichts zu
machen . Wer die Macht hat . einen Bertrag aufzuerlegen , hat auch
die Macht , ihn auszuführen . Der Notenwechsel Clemenceau - LerSner
hat auch keine ganz klare Lage geschaffen . § 18 war geltendes
Vertragsrecht . Nur durch Anerkennung des Vertrags war ein Näher -
kommen möglich . Gegen jede Einmarschdrohung haben
wir unS gewehrt , wir haben die Unterzeichnung dieser Drohung
abgelehnt . Beim ersten Protokoll bat Lloyd George aner -
kannt , daß die Unterschrift für die Einmarschklousel nicht
gilt . Beim zweiten haben wir die Reserve deS Punkt 7 gemacht ,
Ich habe dem Präsidenten gesagt : . Sie können nicht von uns ver -

langen , daß wir uns eine Ohrfeige geben lassen und nachher er -
klären , es iei keine gewesen . "

Die Gegner sind zum Teil selbst in einer sehr schweren Lage
und darum auf Erfüllung des Friedensverträge ? angewiesen . Des¬

wegen braucht man noch nicht anzunehmen , daß sie Deutschland
vernichten wollen . Ich mache in dieser Beziehung zwischen Lloyd
George und Millerand keinen Unterschied , Wenn die Welt einsehen
wird , daß ein so gefesseltes Deutschland kein Gewinn sür sie ist ,
so wird das für un » ein Erfolg sein . Daß Stinnes es daraus
anlegt , es zur Besetzung kommen zu losten , das glaube ich nicht . Er
warder Meinung , daß die Alliierten das Ruhrrevier , falls sie eS besetzen
sollten , nicht lange halten können . Die Rede des Herrn Stinnes habe
ich mir ebensowenig zuvor vorlegen lassen wie die des Herrn Hue , da »
hätten ffch die Herren nicht gefallen lasten . Ich habe aber zu Herrn
Stinnes gesagt :

„ Sprechen Sie nicht über militärische Fragen ? "

Er hat eS doch getan , und durch die Art , wie er es tat . hat er seinen
Wert als Unterhändler in künftigen Berbandlungen mit Frankreich stark
herabgesetzt . Die Neutralitätserklärung bedeutet , daß wir mit Polen
u ndRußland in Frieden leben wollen . Russische oder polnische
Truppen , die deutsches Gebiet betreten , werden wir entwaffnen .
Wir müssen d- cher eine Ortswehr einrichten . Die Abstimmungs -
gebiete gehören noch zu Deutschland , unsere Truppen müssen auch
dort die Grenze schützen , Frankreich steht im Krieg mit Rußland ,
sranzösiscke Truppen würden , wenn sie mit russischen in Fühlung
treten würden , mit ihnen kämpfen und den Krieg nach
Deutschland tragen . Im Kriegsfälle mit der Entente ist
Deutschland das gegebene Ausmarschgebiet . Als solches wird es sich
aber nicht mißbrauchen lassen . Ein Durchmarschversuch
wäre ein Völkerrechtsbruch .

Mit einem positiven Programm konnten wir nicht kommen , so-
lang « wir nicht wußten , wie man unS in Sva behandeln wollte .

Loyd George hat uns versprochen , die Vorschüsse würden unS zu so
günstigen Bedingungen gegeben werden , wie wir sie am offenen Markt
niemals finden würden . Die Essener Kommission hat nur informative
nicht exekutiv « Befugnisse . Frau Sender möchte ich sagen : Einer
Revolulion der Geister werde ich nie entgegentreten . Wenn aber eine
Partei die verfoffungsmäßige Regierung mit G e w a lt zwingen
will , zurückzutreten , dann dal diese Regierung allerdings die Pfliwt ,
der Gewalt mit Gewalt entgegenzutreten . Ich
baffe , daß jene Kreise , die noch ouS Furcht vor den anderen Waffen
bebakten , bald da » Vertrauen zur Regierung gewinnen , daß sie
alle Störungen des inneren Friedens von rechts wie von link «
abzuwehren imstande sein wird .

richtig , daß das Kohlenabkommen von Spa Frank -
reich schwere finanzielle Lasten auferlegt , und

daß gerade die ärmere Bevölkerung davon

empfindlich getroffen sein wird . Es ist also vom Standpunkt
der oppositionellen Propaganda um jeden Preis ,
wie sie die französischen Sozialisten gegen die Regierung zu
führen gezwungen sind , sehr verlockend , in dieselbe
Kerbe zu schlagen wie Herr Loucheur und Herr Tardieu .

Aber die französischen Sozialisten müßten ja wissen , daß das

Versailler Dokument , das sie sonst so mutig bekämpfen und

dessen Revision sie fordern , besonders auf wirffchaftlichem
Gebiet ganz unmöglicke Dinge von Deutschland
verlangt und daß namentlich die 45 Millionen Tonnen

zu diesen Unmöglichkeiten gehören . Sie müßten ferner

wissen , daß die Abgabe der deutschen Kohle zum Weltmarkt -

preis die einzige Möglichkeit für Deutschland
bedeutet , sich aus seiner ewigen Schuldknecht -
schaft langsam herauszuarbeiten und er -

schwingliche Lebensmittel für seine arbeitende

Bevölkerung zu beschaffen . Sie müßten endlich berücksichtigen ,
daß selbst jene Bedingungen von Spa . die sie alS zu milde

kritisieren , Teutschlands Zukunft auf das schwerste oedrohen
und namentlich die deutsche Bergarbeiterschaft
zwinge : » werden , weit über die von der Gewerkschaftsinter -
nationale vereinbarte Arbeitszeit hinaus bei trostlosen Er -

nährungsverhältnissen für die ganze Welt zu schuft »n,
Wo kämen wir hin , vom sozialistischen und internationalen

Standpunkt betrachtet , wenn jede Angriffsmöglichkeit gegen die

Regierung wahllos ausgenützt würde , ohne Rücksicht darauf ,
ob man nicht damit letzten Endes in die Hände der kapita -

listisch - imperialistischen Scharfmacher vom Schlage der Poincare
und Loucheur arbeitet und zur weiteren Versklavung des

Proletariats eines besiegten Landes beiträgt ?

Das Vertrauensvotum für MiUeranö .

Paris , 21 . Juli . Die Tagesordnung , mit der die
Kammer der Regierung das Bertrauen aussprach , lautet : Die
Kammer genehmigt die Erklärung der Negierung , vertraut aus die

rnergischr Verteidigung der materiellen und moralischen Interessen
Frankreichs j » Verbindung mit seinen Verbündeten , weist jeden
Zusatz zurück und geht zur Tagesordnung über .

Aus her Ksmmersitzurrg ist uachzutragen : Mi ' llerand schloß
seine Rede , indem er ausführte : Niemand sei so sehr als er über -

zniqt , daß di jcnigen , die die Friedensverhandlungen geführt
hatten , mit weniger Anstrengung ZVangSmaßnahmen in den Ber -

trag hätten einführen können , bevor er unterzeichnet worden sei .
Er habe durch seine Beharrlichkeit und durch die Beredsamkeit der

Tatsachen erzi - It , daß die Alliierten sich verpflichtet hätten , das

Ruhrgebiet zu besetzen , mchin zu einem bestimmten , Zeit -
vunkt die übernommenen Verpflichtungen nicht erfüllt seien . Er

chabe gehandelt im vollen Einverständnis mit dem Parlament und

mit der öffentlichen Meinung , Plan müsse jetzt auf diesem Wege

forffahren , und in diesem Geiste müsse man schließlich Frankreich
die Wiedergutmachungen sichern , dt « bis setzt v«r -

sprachen seien , urid dies « Verpflichtung in Realitäten

verwandeln , lStarker Beifall . Widerspruch links . )
Andre Tardieu erklär ' ?, er sei mit mehreren seiner

Freunde der Ansichl , daß man in Spa mü der Revision des

Friedensvertrages begonnen habe , während der Minister -

Präsident angekündigt hätte , er wolle dessen . Ausführung sicherstellen .

Nach seinem Urteil find die Heide « ProkoMls über die Entwaff¬

nung und über die Kohlenfrage für Deutschland vorteilhast im

Vergleich zum Urtext des Vertrages . Man hätte , von Deutschland
die lückenlose Ausführung verlangen müssen , wenn man

geivollt hätte wie die Regierung , der er angehört habe . Die Kohlen -

lieferungen seien auf 43 Proz . herabgesetzt worden . Es habe eine

Kontrollkommission in Berlin gegeben ; sie sei niemals durch g>'
ineinsame Handlungen der verbündeten Regierungen unterstützt
worden . Tardieu bedauert , daß man den Deutschen in der Frage
der Kriegsschuld nachgegeben habe und daß man sogar Ver -

Handlungen über den Betrag der Entschädigungssumme
führen will . Der Vertrag sehe vor , daß die Deutschen in die ? e -

ratungen der Alliierten nicht einzugreifen hätten . Eine Revisien
des Vertrages sei erwünscht , wenn sie für Frankreich vorteilhaft sei .
Tardieu verliest sodann Statistiken , um festzustellen , daß die

industrielle Produktion Teutschlands durch den Krieg fast gar nicht

gelitten habe . ( ? ) Die Behauptung , die wirtschaftliche Produktion

Deutschlands sei die Grundlage der Prosperität der Welt , sei ein

Sophismus , wenn man auch . die Prosperität Frankreichs verlangt .
( Maurice BarreS ruft dazwischen : Zuerst ! ) Tardieu täbrt fort :

In der Kammer " müsse festgestellt werden , daß Deutschland

zahlen könne . Tardieu beklagt schließlich , daß man Hugo
S t i n n e S , der die Plünderungen von Nordfrankreich und Belgien
organisiert habe , in Spa habe zu Wort kommen lassen . Loucheur
habe sich geweigert , mit Baron von der Lancken zu sprechen . Der

Ministerpräsident habe getan , waS er pflichtgemäß in Spa geglaubt
habe tun zu müssen , und er , Tardieu , habe seine Pflicht getan , in -

dem er seine Stimme gegen die Revision des Frieden ? -

Vertrages frhoben habe . Die Kammer müsse nun ihre Pr ! cht

erfüllen . Die Sozialisten brachten sofort eine Interpellation
ein , die Millerand verliest . Nack kurzer Unterbrechung ergriff so-
dann der Sozialift Blum das Wort .

Blum erklärte ebenso wie Tardieu , daß man in Spa den

Friedendsvertrag revidiert habe . Man hätte von

Deutschland 20 Millionen Tonnen verlangen

sollen als Ersatz für die Kohlen , die die zerstörten Gruben

nicht liefern könnten , aber zum Preise der französischen Kohle .

Jetzt aber müsse Frankreich für die Tonne anstatt 90 Frank
180 Frank bezahlen . Das sei ein schlechtes Mittel , Deutschland

zu helfen , wenn man den franzöfffchen Konsumenten der billigen

Kohle , und den französischen Steuerzahler der deutschen Zahlun -

gen beraube . Die Zustimmung Englands Hab « man

zu teuer erkauft .
Ministerpräsident Millerand antwortete Tardieu und Blum :

Frankreich verlange nun die Mittel zum Arbeiten , deshalb Hab «

mau geglaubt , man müsse vor allen Dingen die Köhlenliefe -

rungen sicherstellen . Wenn es eine » Menschen gäbe , der den

heißen Wunsch hätte , daß die Besetzung des Ruhrgöbiets niemals

notwendig werde , so sei er eS. Er arbeite aber auch daran , aus

dem Vertrag ein wirkliches Instrument zu machen uÄ aus dem

Frieden eine Sache , die ihrer Bestimmung enffpräche . Die von

ihm in Spa erzielten Ergebnisse seien hinter seinen Hoff »

nungen zurückgeblieben , aber er möchte wissen , wie

man zu einem besseren Ergebnis hätte kommen sollen . Wenn

die Verfasser ' des Friedensvertrages bessere Methoden wüßten ,
dann sei er bereit , ihnen seine Stelle abzutreten . In dem
Kampf , den man tatsächlich führen müsse , verlang « er daZ Ver¬
trauen des Parlaments .

Loucheur erklärte , er sei sebr beunruhigt von der Wen -

düng , die die Verhandlungen in Dpa genommen hätten Er

sehe darin einen Vorgang , der zu einer Finanzkrise führen
könne . Er begründet dieZ des näheren und erklärt schließlich ,

daß alle Klauseln der Abmachungen von Spa für Frank -
reich ungünstig seien . Es sei nicht möglich , die Enffchädi -

gungssumm « . die Deutschland für die Pensionen und Wiedergut -
machungen zahlen müsse , herabzusetzen . Wenn Frankreich
nicht die Milliarden erhalt « , müsse der fra > i >
zösische Steuerzahler sie bezahlen .

Der Minister für öffentliche Arbeiten , Le Tr�cquer ,
bezweifelte die Richtigkeit der Zahlen , die Loucheur vorgebrock : .
ES kommt deshalb zu einer Auseinandersetzung zwiscken beiden .
Schließlick wird , wie bereits gemeldet , nach einer kurzen Er -

klärung des Finanzministers Mavsal ldem Ministerium ' das Ver -
trauen mit 420 gegen 152 Stimmen ausgesprochen . Die ein¬

fach « Tagesordnung wurde vorher , nachdem sie die Re -

gierung zurückgewiesen hatte , mit 457 Stimmen gegen l52 Stim -
men abgelehnt . Um 8 Uhr war die Sitzung zu Ende .

Sola Khun zurück nach ( defterreich .
Der exterritoriale Transport .

B >- r l i n , 21. Juli . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt :
Die österreichische Regierung steht mit Sowjct - Rußland in Ber -
Handlungen über den Austausch der beiderseitigen Kriegsgefangene « .
Sie hat daher vor kurzem die RcichSregirrung ersucht , die noch tn
Oesterreich internierten krrZgSgefangene » Russen durch Deutschland
nach Rußland zurückbefördrrn zu dürfen . Die deutsche Regierung
hat ihre Zustimmung dazu erteilt . Nunmehr ist ein Transport von
108 Männern und 8 Frauen über Bodcnbach nach Stettin geführt
Wörde « . Dort machte der österreichische Offizier , der den Trans¬

port führte , die Mitteilung , daß sich hochpolitische Persön -
l i ch t e i t c n bei dem Tran - öport befänden . Schon vorher war
durch das österreichische Korrespondenzbureau verbreitet worden ,
daß B e l a K h u n mit mehreren Begleiter » nach Deuts ctzland -

abgeschoben worden sei . .
Da die deutsche Regierung auf eine gelegentliche Anfrage des

österreichischen Gesandten in Berlin ausdrücklich erklärt hatte , daß
ihre Zustimmung sich nur auf den Durchtransport von Kriegs -
gefangenen bezöge « nh wir es g- undsätzlich nicht gestatten
könnten , daß andere Personen , insbesondere polittsche Verfolgte
wie Bela Khun , dem Transport angeschlossen würden , mußte der
Transport in Stettin angehalten werden . Nach de « Regeln
de ? Völkerrechts war der unter österreichischer Leitung und Be -
wachunq stehende Transport als exterritorial anzusehen .
Ein « Absonderung der politischen Persönlichkeiten von dm

Kriegsgefangenen stqnd der deutschen Behörde nicht z ». Bielmehr
mußte dex ganze Transport , weil er gegen die Vereinbarung zu -
sammeogestellt war , nach Oesterreich zurückgeleitet
werde « . Die Rückführung des Transportes ist bereits im Gange .

Dir deutsche Regierung bedauert , daß infolge des Vorgehens
der österreichische « Regierung die Heimkehr der russischen Kriegs -
gefangenen verzögert wird : sie wird die Heimkehr dieser Gesäuge -
neu mit größter Beschleunigung bewirte » , sobald die österreichische

Regierung ihr «achweist , daß der erneute Trausport der Sereia -

barung entspricht .

Der Frankfurter Gaöarbeiter ' taeik boendet . Aach längeren
Verhandlungen beschlossen Mittwoch die ausständigen Gasarbeiiei
mit großer Mehrheit , die Arbeit am Donnerstag wieder a u fz u -

nehmen . Maßregelungen und Lohnverkürzungen werden nickt

vorgenommen , lieber ine gestellten Ansprüche , namentlich Be -

schaffungsbeihsffen , soll in Verhairdlungeu eingetreten werde » .



OewerMastsbewegung
klassisch .

Am 9. 3. 29 riß fich auf dem Rhein - Herne - Kanal ein dem Kanal -
bauamt gehörender Prahm durch den starken « stürm von seinem
Liegeplatz los und trieb auf andere liegende Fahrzeuge zu . Beim

Zusammenstoß mit denselben wäre voraussichtlich vertreibende Prahm
und die Fahrzeuge havariert und evtl . gesunken . Bis zur Eni -

fernung der geiunkenen Fahrzeuge hätie der Verkehr auf dem Kanal
ruhen müssen , jegliche Schiffahrt wäre unmöglich gewesen . Die

Schiffer N. und K. hatten den Vorgang bemerkt und verhinderten
durch sofortiges ' Eingreifen nicht nur die Havarien , sondern auch
d«? weiteren Schäden . Daß ihre Arbeit nicht so leicht war , beweist
das zerrissene Zeug des einen Schiffers ; die Leute stellten selbst -
verständlich an den Eigentümer des Prabms , die Kanalbauverwaltnng ,
den Antrag auf Bezahlung der zerrissenen Kleider und forderten
weiter eine Entschädigung . Genau 2 Monate später erhielten die
Schiffer folgende klassische Antwort ;
Wasserbauamt
Gesch . - Nr . I 4484 Duisburg - Meiderich , 1l>. Juli 1929 .

An den Schiffer Herrn I . Nahs ,
Dsbrg . , Wanheimerort .

Auf Antrag v. 11 . Mai d. I .
Wie ich Ihnen bereits mündlich erklärt habe , kann ich Ihnen

die geforderte Entschädigung von M. S99 , — nicht gewähren , da die
Forderung rechtlich und hinsichtlich ihrer Höhe \ n keiner Weise be¬
gründet ist . Wenn Sie sich veranlaßt sahen , den treibenden Prahm
festzulegen , so ist das anzuerkennen . Ich bin auch bereit . Ihnen
und dem Matrosen Kimmel , welcher Ihnen geholfen hat , die auf -
gewendete Arbeitszeit nach dem Lohntarif für die Wafferbau -
orbeiter zu vergüten , eine weitere Entschädigung kann ich
Ihnen jedoch nicht zugestehen . Da nach Ihrer eigenen
Angabe der Tag , an welchem Sie den Prahm treibend
vorsanden , ein Sonntag war . die Schiffahrt alio ruhte , io
ivar keine Gefahr im Verzuge . Sie hätten aus ihre Sonntagskleidung
Rücksicht nehmen und die Kleidung wechseln müssen , bevor Sie
Ihren Entschluß , den Prahm zu sichern , zur Ausführung brachten .
War das� unter den vorliegenden Umständen nicht angängig , oder

tvollten� Sie sich dieser Mühe nicht unterziehen , so hätte es genügt ,
wenn Sie die Schiffer der Kähne , auf welche der Prahm zutrieb ,
au merkiam gemacht hätten . Diese hätten den Prahm im eigenen
sln ' eresie aufgefangen und festgemacht , ohne eine Forderung zu
stellen .

Uebrigens fällt es auf , daß ein Schiffer bei einer solch ein -
fachen Dienstleistung , wie Sie verrichtet haben , sich gleich die Hose
zerreißt .

Ich ersuche Sie um Mitteilung , wieviel Stunden Sie und
Ihr Kollege zum Festlegen des Prahms aufgewendet haben . Die
Vergütung pro Stunde beträgt

3 89 und S9 Proz . und 9,80 , zus . 5,75 M.

gez . Goetzke , Regierungsbaurat . .
Diese Antwort zeugt so sehr von bureaukratischem Geist , daß

deren Wirkung auf den Leser durch eine kritische Bemerkung geradezu
abgeschwächt würde .

Die in Reichs - und Staatsverwaltungsbetrieden beschäftigten
Lohnempfänger nahmen in einer vom Deutschen Transportarbeiter -
band nach dem Königstadt - Kasino einberufenen , stark besuchten Protest «
Versammlung folgende Resolution einstimmig an :

Die versammelten , im Transportarbeiterverband organisierten
Lohnempfänger der Reichsbetriebe und Verwaltungsbehörden er -
beben schärfsten Protest gegen die unverantwortliche Verschleppung
ihrer Lohnverhandlungen . Die von dem Arbeitsministerium vor -
gebrachten Gründe , daß wegen des noch nicht abgeschlossenen Eisen -
bahnertarifes die Verhandlungen noch nicht aufgenommen werden
könnten , können die Versammelten nicht anerkennen . Sie
lehnen es ab , daß der Gestaltung ihres Lohnabkommens
Verhandlungen ausschlaggebend zugrunde gelegt werden sollen , an
denen sie nicht beteiligt sind . Sie fordern daher künstig eine Ber -
handlnngsgemeinschaft aller Reichs - und Staatsarbeiter , um so
der Gegenseite das angMehme Argument zu nehmen , eine Gruppe
gegen die andere auszuspielen .

Des weiteren protestieren die Versammelten gegen die zweffel -
hafte Haltung der Regierungsmitglieder , welche eine weitere Be -
rcitstellung von Mitteln für die Reichs - und Staatsarbeiter glauben
ablehnen ' zu müssen . Die Organisationsvertreter werden der -
pflichtet , sofort Schritte zu unternehmen , um Verbandlungen über
die neuen Lohnforderungen unverzüglich in die Wege zu leiten .

Streik im Lebensmittel - Kleinhandel .
Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschriebene

Die , . : ' ! rbeilgeberzeitung der Kolonialwarenhändler " vom 18. Juli
beich inigi sich in einem zwei Spalten langen Artikel mit den
Tarstkämpren . Die gegen uns gerichteten Angriffe sind so lächer «
lich , daß es sich nicht lohnt , darauf einzugehen . Die Gewerlschafts -
kommission und auch das Ortskartell der Afa haben bis jetzt noch
keinen Boykott beschloffen , da nach unserer Ueberzeugung die
Arbeitgeber schon stüher den Schiedsspruch anerkennen werden , daß

wir zu diesem Mittel nicht mehr greifen brauchen . Die ablehnende
Begründung der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches seitens
des Demobilmaäiungskommiffars lautet : Nach der ständig von mir
vertretenen Auffassung können Schiedssprüche , durch die
ein Tarifvertrag festgesetzt wird , nur dann für verbindlich
erklärt werden , wenn die im Schiedsspruch getroffene Regelung
zweifellos der Billigkeit entspricht und wenn weiter ein behördliches
Eingreifen zur Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens unerläßlich
ist . Diese beiden Voraussetzungen sind aber im vorliegenden
Falle nicht gegeben . Es sei dieser Begründung gegenüber die

Frage erlaubt : Gehört ein Kampf in den Lebensmitlelgeschäften
nicht zur Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens ? Uns deucht , daß
diese Begründung an den Haaren herbeigezogen worden ist . Der
Syndikus des Reichsverbandes Deutscher Feinkostkaufleure , Herr
Dr . Otto , erklärte gestern den Angestellten ber der Firma Tamaschke :
. Der Arbeilgeberverband wird dafür Sorge tragen , daß die Ange -
stellten , die Donnerstag früh in den Streik treten , gekündigt werden und
und man auch Mittel und Wege finden wird , diese Angestellten un -
möglich zu machen . " Wenn man uns heute schon mit schwarzen
Listen droht , so hat das konsumierende Publikum allerdings in
diesem Kampfe eine viel bessere Waffe in Händen , und man wird
sich in Zukunst diejenigen Arbeitgeber auch etwas genauer an ' ehen ,
welche die gerechten Forderungen ihrer Angestellten glattweg abge -
lehnt haben . Am Donnerstag , vormittags 19 Uhr , wird der
Ausschuß der Berliner Gewerlschafiskommission zum Boykott
Stellung nehmen .

Besoldunsts „ reform " in der R . f. A .

Die Angestellten der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte nahmen gestern nachmittag zur Besoldungsresorm
Stellung . Als erster Redner nahm Reg . - Rat Dr . Landtmann
das Wort , um ungefähr folgendes auszuführen :

Die R e i ch s b e s o l d u n g s o r d n u n g ist für die Beamten
der R. f. A. der Grundstein zur Besoldung .

Daß es zwischen der Beamtenschaft und dem Direktorium
zum Krach gekommen ist , bedauere ich in ihrem Interesse . D i e

Maßregelungen sind durch Beschluß des Direk -
toriums rückgängig gemacht worden . kZuruf : Das
ist selbstverständlich !> Die Disziplinarverfahren gehen
weiter . sZuruf : Unerhört , Streik !) Die Borschläge der Be -
amtenschaft kamen zu spät in die Hände des Direkloriums : es
mußte rasche Arbeit geleistet werden . ( Ein halbes
Jahr lang . ) Ich habe Tag und Nacht gearbeitet . ( Lachen . )
Das engere Direktorium , welches gestern tagte , bat
nun beschloffen , folgende Sätze dem am�28 . (!) tagenden erweiterten
Direktorium vorzuschlagen ( VerschleppungSmanöocrs : Die exp .
Sekretäre kommen in Klasse 7 der Reichsbesoldungsordnung ;
die Assistenten werden diesen vorgestuft und sollen erhalten :
in den ersten 2 Jahren 5499 , — , in den nächsten 2 Jahren 5699 , —

Pro Jahr und im 3. Jabr 5799, — M. Grundgehair . lGroßer
Lärm . s Die unteren Beamten kommen in die Klasse 1. 2
und 3 des Reichs entsprechend der Reichsbe ' oldungsordnung .
( Widerspruch ) . Die unständigen Hilfskräfte werden nach
dem Reichstarif für Angestellte bezahlt . Bedenken Sie . daß es
auch im Direktorium Männer mit weichfühlendem
Herzen gibt . Hoffentlich ziehen jetzt nun wieder Ruhe und Ar -
beitsfreudigkeit ein ( Lachen !>

Der Gewerkschastsvorsitzende L u s ch e r lehnte diese Be -
foldungs „ r e f o r m da sie keine Besserung bringt , ab .
( Lebhafte Zustimmung und Händeklatschen !>. Schmidt glaubt
ohne Gewalt nichts erreichen zu können , wenn
man sich vorstellt , daß Männer mit weich fühlendem Herzen
32 Pf . pro Tag Zulage gewähren . J . onas bedauert .
daß das Direktoriunt so wenig soziales Verständnis zeigt . Schirr -
macher schlägt vor , wenn man durch die Reichsbesoldungsordnung
keine Besserung in der wirtschaftlichen Lage der Unterbeamlen er -
zielen kann , solle man einen Unter st iitzungsfond schaffen ,
von welchem monatliche Zulagen gewährt werden .

Im Anschluß an diese Betriebsversammlung ergreift Luscher
als Gewerkschaftsvorsitzender das Wort und führt aus , daß man
sich nicht in den Streik hetzen lassen solle , man müsse
ihn aus taktischen Gründen ablehnen , aber man solle sich noch
einige Tage gedulden und zusammenhalten , dann sähe eS in der
R. f. A. anders aus .

Eine Härte gegenüber den Justizkanzleibeamten .
Durch Verfügung des Justizministers vom 17. 1. 29 — L 9828

v. 17. 6. 20 — ist angeordnet , daß den Beamten der im Juni 1929

gezahlte Vorschuß von 699 M. aus die Tienstbezüge für Juli , Au -
gust , September und Oktober 1929 anzurechnen ist . Wie uns aus
den Kreisen der Justizkanzleibeamten berichtet wird , müssen die in

Frage kommenden Beamten , wenn dieser Abzug nicht noch in letzter
Stund « inhibiert wird , 3 Monate lang mit einem Einkommen von
5 —699 Mark monatlich ihr Dasein fristen . Es liegt aus der Hand ,
daß dies den wirtschaftlichen Ruin der betr . Beamten herbeiführen
muß . Die Arbeitsfreudigkeit wird durch derartige unsoziale Maß -
nahmen auf ein Minimum herabgcdrückr , zumal nach dem preußischen
Besoldungsdiensteinkommengesetz diese Beamten gegenüber anderen

Beamtengruppen insofern erheblich zurückgesetzt worden sind , indem
die als Hilfsschreiber und Kanzleigehil ' en , bis zu 18 Jahren be -

tragende Dienstzeit , bei der Festsetzung de ? DienstbefoldungSalterS
völlig außer Betracht geblieben , diese Zeit also nutzlos im Staats -
dienst zurückgelegt worden ist . _

Ein Berdandstag des Eisenbahn - Asfistenten - Beriandes fand am
19. und 29 . Juli in Kassel statt . Die Tagung stand unter dem
Eindruck einer großen Unzufriedenheit , die sich aus der Bewertung
der Eisenbahn - Ässistenten in der Beioldungsordnung ergeben hat .
Als Ausfluß dieser Stimmung wurde eine Entschließung ein -

stimmig angenommen , in der es heißt : « Der Verbandstag stellt
mit Entrüstung fest , daß . obwohl die Eisenbahn - Asfistenten in ein -

zelnen Ländern und die Aisistentenklasjen bei der Finanz -
Verwaltung und des Reichs in die Sekretärklasse über -

führt und . die Lehrer in Klasse 7 eingestuft worden sind , die

preußischen Eiienbahn - Assistenten zurückgeblieben find . Der Eisenbahn -
Assistenlen - Verband erhebt erneut seine seit Jahren vertretene For -
derung , mit den gleich zu achtenden Beamtengruppen des Reiches
und anderer Ressorts gleichgestellt zu werden und ersuch : die Reichs -

gewerkfchast deutscher Eisenbahnbeamten und Anwärter , diese Forde -

rung mit allen gewerkschaftlichen Mitteln zu verwirklichen . " Durch
die vor kurzem erfolgt « Gründung der Reichsgewerkschast , der der

Verband angeschloffen ist , wurde ferner der Antrag angenommen ,
daß der Eisenbahn - Assistenten - Verband mit einigen weiicren Ver -
bänden sich zu der Fachgewerkichasl der nichttechnischen Eisenbahn -
beamten zusammenschließt . Eine ganze Reihe Anträge , die sich mit

der Personalresorm und der Beioldungsordnung befaßten , wurde

bebandelt und der Reichsgewerkschast , sowie dem Vorstande zur
weiteren Bearbeitung übergeben .

Gewerbliche Angestellte der Kriegsorganifationen ! Die VerHand -

lungen rm Reichsarbeitsministeriuin am 21. Juli 1929 mußten wegen
Nichlericheinens des Vertreters des Reichsfinanzmimsteriums bis zum
Mittwoch , den 28. Juli 1929 , vertagt werden . Die angekündigte
Versammlung findet deshalb erst am Freitag , den 39. Juli , im selben
Lokal statt .

Akkumulatorenfabrik Aktiengesellschaft , Oberschöneweide . Die
Arbeit ipird heule in vollem Umfange aufgenommen .

Ter Arbeiterrat .

Deutscher Transportarbeitervcrband . Bezirk Grost - Berlin .
Sektion t . »

Betriebsräte , Delegierte zi »? örtlichen Generalversammlung
und Mitglieder der Branchenleitungen . . vjcutc Tonnerslag , abends
7 Uhr , in den Zentral - Festfälen , Alle Jakobjtr . 32: Kombinierte
Scllionsversammtung .

Branche der Transportarbeiter in den städtischen Betriebe » .
Am Soniiabciid , den 24. Juli , abends 6 Uhr , im Königstadt - Kasino . Holz -
mm ktflraße 72 : Versammlung . Tagesordnung : u. a. Bericht über
den stand der Verhandlung über den neuen Lohntarif .

Berband des Post - und Telegrapbenperwnals . ( Milgliedschast
im Deutsche » Transporlarbeiterveiband . ) Sonntag , den 25. Juli , nachm .
l ' l , Uhr . im Gew- rkschastsbaus , LO. 16, Engeluicr 14/15 i großer Saal ! :
Seltions - Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1. Stellungnahme zu :
Massencnltaiiungcn , Berkehrsabnahmc , BetriebSeinschräniMig . Arbeits -
ilreckung . Bericht über die geführten Verhandlungen und den Stand der
Bewegung . 2. liniere Reichslonjerenz am 19. August 1329 für jamtliche
Lohn - und GehaUSempsänger . Wahl der Delegierten .

in einer heute ,
Luckauer Str . 15,
organifierten Be-

istagsabg . Rudo . t
elriebsoertrctung ,

Stukkateure , Rablchvuber usw. der Firma Dammrich u. Co .
Kollegen ! Eine wichtige Betriebsversammlung der oenannlev Firma imdct
am Freitag , den 23. , abends 7 Uhr . im lSewerkschajishaus ( Saal 3) ftair .
Die VeriraucnSleule .

Weltwirtschaft Ueber dieses Thema spAcht
Donnerstag , den 22 , abends 7 Uhr , im Deutschen »?os,
stattfindenden Versammlung der in den Aja - Verbänden
triebSräle , Angefielltenräle und BelriedSobleule der ;Rci.
W i s i c l l- Es ist PiUcht eines jeden Mitgliedes einer «
das der Asa angeichloiien ist, in dieser Versammlung zu erscheinen . D: e

Angestclllcn in den Betrieben und Geschäften müssen ihre Kollegen aui
diese Versammlung ausnrerlsam machen . In der Versammlung wird
augerdcm noch über den »stand der BernebSrätebewegung und die vorzu -
irehmeriden Maßnahmen gesprochen werden . A/a , LrtSlartell Gr. - Beriitl .
Flatau , Reinsberg .

S. - P . - D. - Betriebsräte der Leder - und graphischen Jndustri ? .
Fraltionssitzungen : Heute 5 Uhr , Gruppe Lederindustrie ; Freit
5 Uhr , Gruppe Graphische Industrie , Musikerfäle , Kaiser - Wlthelm -
Straße 31 . Vollzähliges Erscheinen rst unbedingt nolwendig .

Belriebsräte - Selretariat S . P. D.

Achtung k Buchbiuderbertrauensleute der Bochbiudereien .
Buchdruck ereie « und Geschäftsbuchfabriken k Freitag , den 23. , um
9,5 Uhr nachm . im . Alexandriner " , Alexandrinenstraße : VertraucnS -
männeriitzung . Tagesordnung : Bericht über den Schiedsspruch so-- »
Reichsarbeitsamt .

Zentralverband der Angestellte ». Jugendliche VerficherungSver .
traucnSlcule ! Versammlung 23. d. , nachm . 4 Uhr, im Verbandsbureau ,
Lellc - Allianceftr . 7 —19,

Achtung l Arbeiter des Kabelwerks Oberspree . Die bisher aus -
letzenden Arbeiter und Arbeiterinnen nehmen , soweit »slrom vorhanden ,
die Arbeit heute zur gewohnten Zeit aus . Der Arbeitcrrat .

Bolksfürsorge . Heute 7 Uhr , Obmännersitzung , GewerkschaitShaus ,
Engelufer 14/15 . Saal 3.

Berairtw . für den redalt . Teil : Dr. Weiner Pctser , Charlottenburg : sür Anzeigen :
Th. Gtorte , Berlin . Verlag : Vorwärls - Berlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vor -
wärlS - Buchdruckerei u. VeriagSonstall Paul Singer ». Co. , Berlin , Lrnd- nfrr . 3.
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